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Die neue Form öes Rotopfers
Einigung im Reichskabinett über alle wesentlichen Punkte öes neuen Finanzprogramms

. Sek . Berlin , 25 . Juni . (©ig . Drahtber .)
Die Beratungen , die im Reichskabinett gestern Nacht nnd

am heutigen Tage stattgefunden haben , haben endlich dazu
geführt , daß über alle wesentlichen Punkte des
neuen Finanzprogramms , mit dem die Reichsregie -
ruug die Sanierung der Finanzen nunmehr durchführen zu
können hofft , eine Einigung erzielt worden ist . Die Reichs -
regierung ist heute abend erneut zusammengetreten , um die
bisher noch offenen Fragen zu klären , die Einzelheiten festzu-
stellen und insbesondere sich auch über die taktischeHal -
t u n g, die sie einnehmen will , schlüßig zu werden . Das neue
Finanzprogramm der Regierung sieht im wesentlichen fol-
gende Maßnahmen vor :

Das Notopfer als solches soll ans die Beamten
und A n g e st e l l t e n des Reiches , der Lirnder usw . in
beamtenähnlicher Stellung beschränkt wer -
den . Die unteren Gehaltsgruppen des Reiches , der Länder
und Kommunen bleiben bis zu 2 000 RM . frei . Im übrigen
aber sollen von sämtlichen Einkommensgruppen der Beamten
3 Prozent erhoben werden . Ein Notopfer der Fe st-
besoldeten kommt nicht mehr in Frage . Da -
gegen soll auf alle Einkommen über 700 RM ., jährlich also
8400 RM . ein kprozentiger Steuerzuschlag erhoben
werden , und zwar ganz gleichgültig , ob es sich um Gehälter
oder andere Einkommen handelt . Das bedeutet , daß diejenigen
Beamten , deren Gehalt höher ist als 700 RM ., zunächst ein
Zprozentiges Notopfer und außerdem einen Kprozentigen
Steuerzuschlag auf die Einkommensteuer zu entrichten habe ».
Die Regierung wird also scharf unterscheiden zwischen de»
Leistungen der Beamten und denjenigen der übrigen Ein -
kommensempsänger , die entgegen den Moldenhauerschen
Plänen nunmehr insgesamt gleichmäßig herangezogen wer -
den . ,Im übrigen soll der gesamte Etat um etwas mehr
als 100 Million « « gekürzt werden . Es soll ferner
ein lOprozentiger Zuschlag auf die Einkommensteuer für
dieLedigen und eine Kraftverkehrs st euer durch-
geführt werden .

Daß es im Reichskäbinett nicht schon heute vormittag zu
einer vollständigen Einigung gekommen ist . erklärt sich
daraus , daß bei einigen Einzelheiten noch nicht alle Mei -
nungsverschiedenheiten beseitigt worden sind . Vor allem ist
noch die Frage zu klären , ob der Notopferbeitrag in Höhe
von 2Vi oder 3 Prozent erhoben werden soll, ob man ferner
das Brutto - oder Nettoeinkommen zur Berechnung heran -
zieht . Es ist aber anzunehmen , daß der Reichskanzler mor -
gen dem Reichspräsidenten genaue Vorschläge mitteilen und
ihn , auch die Ernennung des Reichswirt -
schaftsmini st ers Dr . Dietrich zum Reichs -
finanzmini st er vorschlagen kann .

Die neuen Vorschläge der Regierung werden in parla -
mentarischen Kreisen wesentlich günstiger beurteilt als
das Moldenhauersche Finanzprogramm . Trotzdem ist es nach

wie vor völlig undurchsichtig , ob sich für die Gesetze eine par -
lamentarische Mehrheit finden wird . Insbesondere hält die
Deutsche V o l k s p a r t e i , in der ein Materialismus
rücksichtslosester Art die Oberhand gewonnen hat , so sehr an
ihren ultimativen Forderungen fest, daß sich, wie in einer
Fraktionssitzung festgestellt wurde , selb st die Demo -
kraten verletzt fühlen .

Wie wir hören , hat die Reichsregierung die Absicht, sofort
nach Fertigstellung der Gesetze dieselben dem Reichsrat zuzu -
leiten . Das läßt erkennen , daß die Regierung die Absicht
hat , den Reichsrat und Reichstag nicht von vornherein aus -
zuschalten und daß sie noch einmal den Versuch machen will ,
ihre Gesetze auf dem Wege der ordentlichen Parlamentarischen
Erledigung durchzuführen . Wenn die Vorlagen im Reichs -
rat angenommen werden , dann würde sich der Reichstag mit
den Gesetzen zu beschäftigen haben . Versagt jedoch der
Reichsrat , wie es schon einmal der Fall war , dann will die
Reichsregierung prüfen , ob sie mit einer Doppelvor -
läge vor den Reichstag geht , und dann die Erledigung her -
beiführen . In diesem Fall soll der Gesamtkomplex
der Deckungsgesetze einheitlich angenommen werden ,
d . h . die Reichsregierung hält es für unmöglich , daß bei -
spielsweise die Arbeitslosenversicherungsvorlage verabschiedet
wird und daß das Notopfer und andere Gesetze unerledigt
bleiben .
Nach Lage der Dinge darf man es , für den Fall , daß die Be -
ratungen der parlamentarischen Körperschaften zu keinem Er -
gebnis führen , für wenig wahrscheinlich halten ,
daßdieReichsregierung ein Ermächtigung -
gesetz verlangen wird . In unterrichteten parla -
mentarischen Kreisen ist man vielmehr der Auffassung , daß
die Regierung in einer solchen Lage und mindestens in dem
Augenblick , wo sich auch ein Ermächtigungsgesetz als unmög -
lich erweisen sollte, zn Notverordnungen greifen und mit dem
Artikel 48 der Verfassung ihre Vorlage » durchführen wird .
Dan » könnte das Regierungsprogramm nur außer Kraft ge-
setzt werden , wenn es nachträglich im Reichstag mit einfacher
Mehrheit abgelehnt würde . Was das heute wohl bedeuten
würde , steht außer allem Zweifel .

Oer Reichsbeamtenbeirat der Zentrum - Partei
stimmt zu

vr . Lok . Berlin , 25 . Juni . (Eig . Drahtber .)
Der Reichsbeamtenbeirat der Zentrumspartei , der gestern

und heute in Berlin versammelt war , hat bezüglich des Not -
opsers und der Deckungsvorschläge Richtlinien ausgearbeitet ,
die bei der Beratung im Kabinett und in der Zentrumsfrak -
tion entsprechende Berücksichtigung finden sollen . Im Prinzip
ist eine völlige Ueberein st immun g mit den
neuenDeckungsvorschlägenderReichsregie -
r u n g zustande gekommen .

Sft Wefttransatlantikfluv zum
zweitenmal geglückt

St . Johns ( Neufundland ) , 25. Juni . Das Flugzeug
„Southern Croß ist zur Ergänzung seines Brennstoffes auf
dem Flugfeld von Habour Grace gelandet . KingsfordSmith
erklärte , daß sein Kompaß versagt habe . Damit ist nach Köhl -

Hünescld -Fritzmauri « zum zweitenmal die Ueberquerung des
Atlantischen Ozeans von Osten nach Westen geglückt.

Kingsford -Smith ist Australier . Sein Flugzeug
„Kreuz des Südens " und er selbst sind durch den großen Flug
von St . Franziska über den Pazifischen Ozean nach Austra¬
lien bekannt geworden . Das geschah 1928 . Jetzt ist ihm die
Ueberquerung des Atlantischen Ozeans gelungen .

Schwierige Landuug .
St . Johns , 25. Juni . Die Landung der „Southern Croß "

auf dem Flugfeld von Harbour Grace : gestaltete sich sehr
schwierig , da über der Stadt und dem Landungsfeld ein dich -
ter Nebel lag . Das Flugzeug mußte längere Zeit über der
Stadt kreisen und Kingsford,Smith bat in einem Funk -
s p r u ch die Leitung des Flugplatzes , ein Flugzeug über die
Nebelschicht zu senden , das ihm den Weg weisen könne . Der
Funkspruch wurde von der Radiostation des Polytechnikums
in South Darmouth im Staate Massachuscote aufgefangen
und telefonisch nach Harbour Grace übermittelt . Inzwischen
war das Flugzeug jedoch um 5 .53 Uhr früh (11 .53 Uhr
MEZ .) glücklich gelandet .

Haag , 25 .Juni . Bei der Lustfahrtabteilung des Ministe -
riums für öffentliche Angelegenheit ist ein drahtloses Tele -
gramm von der „Southern Croß " eingegangen , worin sie
dem niederländischen Volk einen Gruß entbietet und mitteilt ,
daß an Bord alles wohl sei. In einem späteren Telegramm
wird mitgeteilt , daß sie mit Gegenwind zu kämpfen hat ,
daß die , Motoren gut arbeiten und daß die Durchschnitts -
geschwindigkeit 1 -47 Kilometer in der Stunde beträgt . Weiter
wird , gesagt , daß das Flugzeug gezwungen sei , bei undurch -
sichtigem regnerischem Wetter zu fliegen , und daß die Nävi -
gation nur mit Hilfe der Instrumente möglich sei .

St . Johns , 25. Juni . Der Führer der „Southern Croß " ,
Kingsford -Smith , und seine drei Begleiter , haben den Trans -
ozeanflug gut überstanden und befinden sich wohlauf .
Man nimmt an , daß die „Southern Croß " noch heute ihren
Flug nach Newyork fortsetzen wird .

Der Weiterflug der „Southern Croß ".
Newyork , 25. Juni . . Die Transozeanflieger werden nach

Versorgung des Flugzeuges „Southern Croß " mit Betriebs -
stoff ihren Flug nach Newyork morgen bei Tagesanbruch
fortsetzen. Das Flugzeug hatte auf dem ganzen Fluge
ideales Wetter , bis es sich Neufundland näherte . Es hatte
bei der Landung nur noch für vier Flugstunden Betriebs -
stoff. Kingsford Smith erklärte nach der Landung , wenn
er nicht einen so vorzüglichen Funkapparat gehabt hätte , wäre
er wohl niemals aus dem Nebelmeer herausgekommen .

Die Außenpolitik nach der
Rheinlanträumuns

CurtiuS vor dem Reichstag
Berlin , 25. Juni .

Der Reichstag ging in der heutigen Sitzung zur Vera -
tung des Haushalts des Auswärtigen Amtes
über .

Der Ausschutzberichterstatter Abg . von Freytagh - Lo -
ringhoven (Dntl .) teilt mit , datz der Ausschuß am Etat
185 000 Mark gestrichen habe , und daß der Minister sich
verpflichtet habe , darüber hinaus 480 000 Mark im Personal -
etat zu ersparen .

Reichsaußenminister Dr . Curtius
bedauert zunächst die Ablehnung der Umwandlung der Ge -
sandtschaften in den ABC --Staaten in Botschaften . Der Mi -
nister betont dann die Sparsamkeitspolitik des Auswärtigen
Amtes und stellt fest, daß sich der Personalbestand des Amtes
von 1330 Köpfen im Jahre 1923 auf 698 im Jahre 1930 ver-
mindert habe . Gegenüber 1914 sei der Personalbestand nur
um III Köpfe größer .

Der Minister geht da»» zur Außenpolitik über .
An die Spitze stellt er die bevorstehende Rheinland -
r ä u m u n g. Er wolle heute nicht davon sprechen, ob eine
andere Politik mit dem gleichen oder einem besseren Erfolg
möglich gewesen wäre , sondern der Befreiung als eines Er -
eignifses unserer nationalen Geschichte gedenken , das alle
Herzen mit größter Freude erfüllt und den Anlaß gibt ,
allen Deutschen das Gefühl unvertrennlicher Zusammenge --
Hörigkeit zum Bewußtsein zu bringen . Der Minister dankte
der rheinischen Bevölkerung und gedenkt gleichzeitig des
Ministers Dr . Stresemann , mit dessen Namen die deutsche
Geschichte der letzten Jahre unlöslich verbunden sei.

Der Minister wendet sich dann gegen die Stimmen in der
Weltöffentlichkeit , wonach Deutschland nach der Räumung
seine wahren Absichten enthüllen und sich in seiner eigent -
lichen furchtbaren Gestalt zeigen werde .

Die Ziele der deutschen Politik , so erklärt der
Minister , ergebe » sich aus der Gesamtfrage der inter -
nationale » Verhältnisse von selbst. Wir werden
darnach streben müssen , die volle politische Freiheit
und Gleichberechtigung Deutschlands zu erreichen .

Wir werden uns mit allen Kräften für eine Evolution der
Dinge einsetzen, und den natürlich und unverzichtbaren deut -
schen Lebensinteressen Genüge verschaffen . So wenig wir
die Volksabstimmung zu scheuen haben , wäre es doch ein
erfreuliches Ereignis , wenn diese Frage durch steiwillige
Vereinbarung mit Frankreich geregelt werden könnte . Der
Völkerbund , so fuhr der Minister fort , steht auch heute nach
mehr als zehnjähriger Aktivität noch im Anfang seiner Ent -
Wicklung. Der Grundsatz der Gleichberechtigung ist noch nicht
in notwendigem Matze zur Geltung gelangt . Es ist die
Pflicht Deutschlands , die im Völkerbund vereinigten Re-
gierungen immer wieder auf die fundamentalen Verpflich -
tungen hinzuweisen , die sie bei seiner Gründung auf sich
genommen haben . Mit der deutschen Antwort
auf das Briandfche Memorandum wird sich
das Kabinett in den nächsten Tagen befassen .
Vor der endgültigen Festlegung wird der Auswärtige Aus -
schütz Gelegenheit zur Stellungnahme erhalten . Die Not -
wendigkeit einer stärkeren Solidarität der europäischen Län -
der , um der wirtschaftlichen Notlage zu begegnen , ist heute
Gemeingut der Erkenntnis .

Der Minister besprach dann das Verhältnis zur Sowjet -Unio ».

Zweifellos drohte sich gegenüber der bisherigen deutschnatio -
nalen Politik ein starker Stimmungsumschwung
zu vollziehen . Wir hoffen , datz die Verhandlungen der
Schlichtungskommission zu guten praktischen Ergebnissen
führen werden . Es handelt sich darum , die vertraglichen
Beziehungen von innen heraus wieder zu beleben und die
entstandenen Zweisel zu beseitigen , um die Zusammenarbeit

Der erste Ozeanflug
des Jahres geglückt !

Hauptmann Kingsford Smith ,
der als erster den Pazifik van
Amerika nach Australien über-

querte , ist zu einem Flug über
den Atlantik in Irland auf -

gestiegen und in Amerika glück
lich gelandet .
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M beiderseitigem Nutzen ungehindert fortsetzen zu können .
Wenn wir die Brücken zu unseren größten Nachbarn im
Osten nicht abbrechen wollen , leisten wir auch dem Weltfrie -
den einen großen Dienst. Erhebliche Beunruhigung haben
in der Oessentlichkeit die deutsch - polnischen Grenzzwischen-
fäll« hervorgerufen . Mit Entschiedenheit müssen gewisse
Auslandsstimmen zurückgewiesen werden, daß solche Zwi-
schenfälle von deutscher Seite systematisch provoziert würden ,
um die Aufmerksamkeit auf die Grenzverhältnisse im Osten
hinzulenken.

Wenig erfolgreich gestalteten sich die Verhandlungen mit
den Ländern im Osten und Südosten Europas . Der Grund
dafür liegt in der landwirtschaftlichen Situation .

Der Mini st er verteidigt den Handelsver -
trag mit Polen und sucht die Bedenken hinsichtlich der
Schweine- und Kohleneinfuhr zu zerstreuen. Auch ein vor-
läufiges Handelsabkommen mit Rumänien werde dem
Reichstag in den nächsten Tagen zugehen. Besonders , zu
begrüßen sei der endliche Abschluß eines Vertrages mit
Oesterreich .

Zum Schluß betonte der Minister , daß zwischen Außen-
und Innenpolitik eine unauflösliche Verbindung bestehe, und
daß eine erfolgreiche Außenpolitik besonders jetzt nur mög -
lich sei , auf fester Basis . Wir müßten daher auch vom Stand -
Punkt der Außenpolitik mit allen Kräften für eine Konso -
lidierung unseres innerstaatlichen Äbens sorgen.

Die Riefenunierschlagnnven beim Deutschen
Sanverbunö

Berlin, 25 . Juni . Vor dem Schöffengericht Charlotten
bürg begann heute der Prozeß gegen den früheren Bundes -
schatzmeister des Deutschen Sängerbundes , Gerichtsassessor
a . D . Johannes R e d l i n , der beschuldigt wird , während
seiner neunjährigen Geschäftsführung das Vermögendes
Deutschen Sängerbundes um 916 000 Mark
geschädigt zu haben. Redlin hat zugegeben , daß er
320 000 Mk. für seine Briefmarkensammlung verbraucht habe ,dann will er in ein Farbensilmverfahren 250—300000 Mark
hineingesteckt haben. Außerdem will er 100 000 Mark an
„gute Freunde " ohne Quittung verborgt haben. Schließlich
will er auch 150—170000 Mark zum Lebensunterhalt für
sich und seine Familie verbraucht haben. Nachdem die Unter-
schlagungen entdeckt worden waren , hat Redlin seine über
30 Bände umfassende Briefmarkensammlung und eine
Sammlung wertvoller Trinkgläser , Porzellantassen und Por -
zellanvasen, seine Beteiligungsansprüche an die Farbenfilm -
erfindung und an ein Filmunternehmen dem Deutschen
Sängerbund abgetreten. Der Wert dieser Abtretungen ist
jedoch bisher noch nicht endgiltig festgestellt worden. In
der heutigen Verhandlung gab Redlin an , daß er 1872 als
Sohn eines Kaufmanns in Stettin geboren wurde. Er habe
in Berlin Jura studiert und sei bald nach seinem Assessor -
examen . zur Industrie übergegangen . 1920 sei er Schatz -

■ meister des Deutschen Sängerbundes geworden.

Ohrfeige im schweizer«?cken RaNonaira .
Bern, 25. Juni . Zum ersten Male in der Geschichte des

schweizerischen Parlaments kam es in der heutigen Vormit¬
tagssitzung des Nationalrates zu Tätlichkeiten zwischen
zwei Ratsmitgliedern . Bei Behandlung des Berichtes des
Bundesrates über die 10. Völkerbundsversammlung be-
merkte ein katholisch-konservatives Mitglied zu einem kom-
munistischen Abgeordneten, auf der Liste tum Kokainschmugg¬
lern stünden keine Schweizer Kapitalisten , wohl aber verschie-
dene Russen . Darauf nannte ein weiterer kommunistischer
Redner den katholischen Abgeordneten einen Lügner . Dieser
gab seinem Gegner eine Ohrfeige . Mehrere Nationalrats -
Mitglieder mischten sich in den Streit ein . Es entstand ein
furchtbarer Tumult, der eine Unterbrechung der Sitzung not -
wendig machte.

«Graf Feppelm " im Heimathafen
Friedrichshafen , 25 . Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

traf heute Morgen gegen % 7 Uhr von feiner Deutschland-
fahrt über seinem Heimathafen Friedrichshafen wieder ein.
Es ist um 7 .06 Uhr auf dem Werftgelände glatt gelandet.

Moröprvzeß Kürten nicht vor Ende des Jahres
Das Schuldkonto des Massenmörders Kürten hat einen

solchen Umfang angenommen , daß die Hauptverhandlung wohl
kaum vor Ende des Jahres stattfinden kann . Nach dem bisherigen
Ergebnis der polizeilichen Ermittlungen werden Kürten nicht weni¬
ger als 30 Verbrechen — 11 Mord». , 33 Mordversuche und 36
Brandstiftungen — zur Last gelegt . Wie die „Rheinisch-West-
Mische Zeitung " meldet , wird auch die Brandstiftung bei Kaisers -
Werth , bei der im Jahre 1328 zwei in einer Scheune schlafende
Männer den Tod fanden . Kürten zur Last gelegt . In diesem Falle
würde die Anklage wegen Brandstiftung in Tateinheit mit Doppel -
mord erhoben werden , da Kürten eingestanden hat , er habe Brände
gelegt , um Leute , die in den Scheunen schliefen , zu verbrennen .
Sollte sich die Schuld Kürtens auch in diesem Falle erweisen , so
würde sich die Zahl seiner Opfer auf 13 erhöhen .

Die Blutrache des Schnpobeamien
Bor dem Kasseler Schwurgericht begann die Verhandlung gegen

den ftüheren Schupowachtmeister Wilhelm Wille ,
der in Obermöllrich am 1». Januar den 88jährigen Landwirt Jo -
Hannes Klaus , dessen Sohn am 2. September 1927 den Vater des
Wille getötet hatte , erschossen hat . Der Vater hatte seinerzeit
Streitigkeiten mit der Familie das Klaus , die dazu führten , daß
der junge Klaus den Oberlandjäger erschoß . Nach der Mordtat
verbarrikadierte sich der junge Mann in seinem Eltern -
Hause und schoß auf jeden , der sich dem Hause näherte . Schutz -
Polizei belagerte ihn stundenlang und schließlich mußte aus Kassel
ein Panzerauto herangeholt und ein Angriff mit Handgranaten
eröffnet werden . Im Verlaufe dieser Kämpfe wurde der Mörder
durch mehrere Schüsse getötet . Zwei Jahre hindurch trug sich
Wille mit Racheabsichten gegen den Vater des Klaus , und führte
seinen Plan dann im Jaguar durch . Nach der Bluttat begab er
sich freiwillig zu der zuständigen Landjägerei und legte dort ein
umfassendes Geständnis ab . Die Anklage gegen ihn lautet auf
Mord .

in Tübingen
Tübingen , 25 . Juni . Zum Schluß der gestrigen Gemeinderats -

sitzung kam Gemeinderat Schwarz auf den unwürdigen Umzug , den
letzthin die studentische Verbindung ATV . Arminia , der einen
großen Teil der hiesigen Bevölkerung in ihrem religiölen Empfin -
den aufs schwerste verletzt habe , zu sprechen . Ohne in das schwe»
bende Verfahren eingreifen $u wollen , könne man doch nicht umhin ,
seiner Entrüstung über dieses verwerfliche Treiben Ausdruck zu
verleihen . Gemeinderat Prof . Dr . v ' n Köhler gab die Versiehe-
rung , daß die Universität alles tue , um derartige Gefühlsverletzun -
gen aufs schärfste zu ahnden , sie mißbillige den Umzug aufs ent -
schiedenste und werde mit allen ihr zi ' Gebote stehenden Mitteln
gegen die Schuldigen vorgehen . Das Kollegium war sich einig in
der Mißbilligung und Verurteilung dieses Umzugs . Die Stadtver -
waltung legt größten Wert darauf , daß alles vermieden werde , was
den Frieden der Konfessionen gefährd n könnte Die Tübinger
verstehen studentischen Ulk und tolerieren ihn bis zu einer Grenze ,
aber in einem solchen Falle handele es sich nicht mehr um studen -
tischen Ulk, sondern um eine aufs tiefste zu bedauernde Verletzung
reugiöser Empfindungen und dagegen wende sich die Sto ^>tverwa !
tung mit größter Entschiedenheit .

Schweres Hagelwetter
Großer Schaden .

Heidelberg, 22 . Juni . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr ging über
Wieblingen und Umgegend ein surchtbares Hagelwetter nieder . Zahl -
reiche Bäume wurden vom 5türm abgebrochen , andere mit den
Wurzeln aus dem Erdreich gehoben. Der Hagel , der etwa zs Minuten
anhielt , wirkte wie ein Steinregen . Mehrere keute , die auf dem
Felde arbeiteten und sich nicht mehr rechtzeitig bergen konnten , rvur -
den von den Hageleisstücken verletzt . Die ganze 2600 bad . Morgen
große Gemarkung gleicht, wie das „H. T." meldet , einem Trümmer -
Haufen. Im Brt selbst wurden Hunderte von Fensterscheiben einge -
schlagen. So wurden allein auf der Wetterseite des neuen Schulhauses
40 Fensterscheiben eingeschlagen . Die Lrnte ist restlos vernichtet .
Der Schaden wird auf Hunderttausende von Mark geschätzt . Auch ir
Handschuhsheim und Dossenheim umtete der Sturm .

Ändien kämpft weiter
Anzufriedenhei» mit dem

Simonbericht
London , 25 . Juni .

Alle Meldungen aus Indien bestätigen, daß der
Simonbericht nicht nur von den Nationalisten, sondern
auch von den Liberalen allgemein verurteilt wird .
Führende Persönlichkeiten der Hindus, der Mohamedaner
und der Sikhs bekunden ihre Unzufriedenheit .

Dem Sonderkorrespondenten des „Daily Herald " in
Bombay zufolge, wird von Führern aller Parteien B e -
s ch w e r d e darüber geführt , daß die in dem Bericht vorge-
schlagen? Autonomie der Provinzen nur eine Scheinautono -
mie sei , daß die Machtbefugnisse des Vizekönigs
und der Gouverneure tatsächlich noch ver -
größert worden seien , daß der Bericht die ohnehin
unzulängliche fiskalische Selbständigkeit Indiens aufzuheben
drohe und die Jndisierung der Armee in eine ferne Zukunft
verschoben werde, und endlich , daß die Zentralregie -
rung zu einer Autokratie gemacht werde und nicht
einmal dem mäßigenden Einfluß des Staatssekretärs unter -
worfen, sondern dem Vizekönig völlig untergeordnet sei.

Blutige IuchchauSrev»tte
Rangoon , 24. Juni 193V. (United Preß) . Vierzig

Gefangene und zwei Wärter des hiesige« Haupt¬
gefängnisses wurden bei einem verzweifelten Fluchtversuch
von der militärischen Polizei erschossen . Sechzig w e i -
tere Gefangene werden bei der Revolte schwer
verletzt . Die etwa zweihundert Insasse « hatten einen
Fluchtversuch unternommen . Die Ursache einer vorange -
gangenen Revolte ist noch in völliges Dunkel gehüllt , doch
nimmt man an , daß ewige besonders widerspenstige Ge-
fangene ihre Mitgefangenen überredet haben , an der Revolte
im Hinblick auf die Veröffentlichung des Simon - Berichtes
teilzunehmen , der eine verzweifelte Stimmung bei de« Ge-
sangene» hervorgerufen haben soll.

Der Patriarch von Femfalem seht nach Rem
London, 25. Juni . (Eig . Ber .) Aus Jerusalem wird berich-

tet, daß sich der lateinische Patriarch , Möns. Barlasiina , dem -
nächst nach Rom begeben wird . Er soll dem Heiligen Stuhl
Bericht über die arabisch - jüdischen Streitig -
leiten und ihre Rückwirkungen auf das Patriarchat erstat-
ten. (Es ist wahrscheinlich , daß der Patriarch nicht mehr auf
seinen Sitz zurückkehren wird , weil er als zu araberfreundlich
gilt. Aus dem gleichen Grunde hat auch der stellvertretende
Oberkommissär, Harry Luke , kürzlich Palästina verlassen
müssen . Die Juden hatten über seine Araberfreundschaft Be-
fchwerde geführt und seine Entfernung durchgesetzt.)

Das deutsch amerikanische Sonöerreparations
abkommen unterzeichnet

Washington, 24. Juni 1930. (Kabeldienst der United
Preß . ) Schatzsekretär Mellon gibt bekannt, daß er das
deutsch - amerikanische Sonder - Reparationsabkommen unter -
zeichnet habe . Dieses Abkommen schließt die Kosten fürdie amerikanische Besatzung im Rheinlande ,die sich auf eine Milliarde Mark belaufen und innerhalb
fünfunddreißig Jahren zu zahlen find , ein. Ferner fällt
hierunter die Summe von 2 020 Millionen Mark zur Be¬
friedigung der Ansprüche aus den Entscheidungen
der deutsch-amerikanischen Schiedskommission. Dieser letztere
Betrag ist innerhalb von zweiundfünfzig Jahren zu zahlen.Die Zahlungen verteilen sich hierfür auf eine jährliche
Summe von ca . 38 800 000 Mark . Die Lauszeit begann am
1. September 1929 und wird am 31 . März 1981 enden. Zur
Begleichung der Besatzungskosten sind innerhalb der Zeit
vom 1. September 1929 bis 31 . März 1966 jährlich ungefähr
vierundzwanzig Millionen Mark zu zahlen Als Anerken-
nung der gesamten Schuld übergibt die deutsche Regierung
den Vereinigten Staaten Bonds zum Pariwert , die halb-
Mrlich fällig sind .VS* *

; ... :

Das Elend öer ArbettöSvßen wachst
Wie im Handelsteil der Mittwochnummer festgestellt

wurde, ist in den Produktionsmittelindustrien ein weiterer
Rückgang der Produktion festzustellen . Die Stagnation
der deutschen Wirtschaft ist noch immer beängstigend. Ein
Merkmal dafür ist die Tatsache , daß die Zahl der Arbeits -
losen nicht in dem Maße zurückgehet , wie bisher , so«dern daß
sich die Situation auf dem Arbeitsmarkt weiter 4>-e <rHch^ e><h-
tert hat .

In der ersten Hälfte des Juni hat sich nach dem Bericht Her
Reichsanstalt für Arbeitslosenunterstützung und Arbeitsver -
mittlung der Rückgang der Belastung des Arbeitsmarktes und
der Arbeitslosenversicherung noch weiter abgeschwächt. Die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits -
losenversicherung gab in der ersten Holste des Mai noch um
rund 13V VW, in der zweiten Hälfte um nicht ganz 80 000
nach. In der Berichtszeit nahm sie jedoch nur noch um rund
45 000 ab. Dem steht nicht nur ein weiterer Zuwachs
der Krisenunterstützten um rund 13 000 gegenüber, sondern
auch die Zahl der verfügbaren Arbeitssuchenden hat zum
ersten Mal wieder seit Anfang März ds. I . eine geringe Er -
höhung um etwa 12 000 erfahren . Die Zahl der Haupt -
Unterstützungsempfänger betrug nach den vorläufigen Mel -
düngen der Arbeitsämter am IL. Juni in der Arbeitslosen-
Versicherung 1 .606 804 , in der Krisenunterstützung 351 984.
Die Summe beider Zahlen liegt mit annähernd 1858 000
um mehr als 900 000 über der entsprechenden Summe des
Vorjahres . Die Ueberlagerung der Unterstütztenziffer ist ge-
genüber dem Stande vom 1. Juni (875 000) noch weiter
gewachsen.

Soweit man sich auf diese Zahlen beziehen kann, ist da-
raus der Schluß zu entnehmen, daß die Depression der deut-
scheu Wirtschaft anhält . Nur Saisonbetriebe , wie z.B . die Landwirtschaft sind für Arbeitskräfte aufnahmefähig .Würde man die Not sehen , die hinter den oben gemeldeten
nüchternen Zahlen steht , man würde die Hoffnung auf Bes-
ferung verlieren , wenn man sich nicht sagte , daß es so auf die
Dauer nicht weiter gehen kann, sondern daß die Wirtschastwieder eine aufsteigende Konjunktur erleben wird.

Hirtfiefer über die werteschaffenöe
Aebeitslosenfurwrse

Berlin, 25. Juni . In Gegenwart zahlreicher Mitgliederdes preußischen Landtages und des Staatsrates sowie von
Vertretern der Reichs - und Staatsregierung und der Presse
fand heute mittag die Eröffnung der vom preußischen Mini -
sterium für Volkswohlfahrt in seinem Dienstgebäude , dem
ehemaligen Herrenhause, veranstalteten Ausstellung „Zehn
Jahre wertschaffende Arbeitslosenfürsorge in Preußen"
statt . Minister Dr . h . c . Hiertsiefer betonte in seiner Be-
grüßungsansprache , die Aufgaben, die im Rahmen der wert-
schaffenden Arbeitslosenfürsorge gelöst werden könnten, um-
faßten hauptsächlich die öffentlichen Notstandsarbei -
ten und den Bau von Landarbeiterwohnungen .Als Notstandsarbeiten kamen vor allem Meliorationen, Stra -
ßenbauten , Kraftgewinnungsanlagen , Talsperren , Hochwas-
serschutzanlagen und ähnliche volkswirtschaftlich besonders

wertvolle Arbeiten in Frage . Zum Schluß sprach der Minister
die Hoffnung aus , daß die Ausstellung bei allen Besuchern
die Ueberzeugung von der Zweckmäßigkeit der wertschaffen -
den Arbeftslosensürsorge verstärken werde.

Karlsruhe , 25 . Juni . Da seit dem Inkrafttreten des
Arbeitsgerichtsgesetzes(1 . 7. 27) und der damals geschaffenen
Organisation der Arbeitsgerichtsbehörden nunmehr mehrere
Jahre verflossen sind, hat das I u st i z m i n i st e r i u m Ver-
anlasfung genommen, im Einvernehmen mit dem Mini -
sterium des Innern als der obersten Landesbehörde für die
Sozialverwaltung auf Grund der in der Zwischenzeit gesam -
melten Erfahrungen zu prüfen, ^ ob sich diese Organisation be -
währt hat oder ob es angebracht sein würde, irgendwelche
Aenderungen eintreten zü lassen . Dabei hat sich ergeben, daß
eine Reihe von Arbeitsgerichtsbehörden bisher nur so schwach
beschäftigt war , daß ihre weitere Ausrechterhaltung sich nicht
rechtfertigen läßt,

Durch die demnächst im Gesetz - und Verordnungsblatt zur
Veröffentlichung kommende dritte Verordnung über Aende-
rung der Bezirke der Arbeitsgerichte wird die Zahl der Lan-
desarbeitsgerichte von 6 auf 5, die Zahl der Arbeitsgerichte
von 25 auf 19 herabgesetzt . Außer dem Landesarbeits -
gericht Mosbach, dessen Geschäfte auf das Landesarbeitsgericht
Mannheim übergehen, werden die Arbeitsgerichte Buchen ,
Eberbach , Sinsheim , Wolfach , Triberg , Do -
nauefchingen aufgehoben. Ihre Bezirke werden mit den
Bezirken benachbarter Arbeitsgerichte vereinigt . Buchenkommt zu Mosbach , Eberbach und Sinsheim zu Heidelberg,
Wolfach zu Offenburg , Donaueschingen und Triberg zu Vil-
lingen . Als Zeitpunkt des Inkrafttretens der Organisations -
änderung ist der 1. Januar 1931 bestimmt worden.

Am öas Reichsfchulsefetz .
Vor kurzem fanden Besprechungen zwischen dem Reichs-

innenminister Dr . Wirth und Vertretern des Evangelischen
Reichselternbundes statt, bei denen auch die Frage des Schul -
gesetzes behandelt wurde. Ueber den Inhalt dieser Bespre-
chung gibt der „Evangelische Pressedienst" folgende Darstel¬
lung :

„Nach einem allgemeinen Lagebericht brachten die Ver-treter der in einer besonderen Schulnot sicki befindlichen Län-
der Thüringen , Sachsen und Braunschweig zum Ausdruck,daß sie diese Schwierigkeiten, die gegenwärtig vorhanden
seien, wohl zu würdigen wissen , aber im Interesse des Gan -
zen auf schnelle Beseitigung der Verworrenheit auf dem
Schulgebiet dringen müssen . Der Minister sagte zu , daß er,sobald irgendwelche Voraussetzungen gegeben seien — späte¬
stens in einigen Monaten — die Vorarbeiten für die Ein -
bringung des Reickisschulgesetzes in Angriff nehmen werde.

"
Wie wir erfahren , entspricht diese Darstellung nicht ganzden Tatsachen. Der Reichsinnenminister hat vielmehr, ähn-

lich wie er es vor einiger Zeit im Bildungsausschuß des
Reichstags getan hat , zu erkennen gegeben , daß er dem Ge-
danken eines Reichsschulgesetzes nähertreten werde, sobald die
entsprechenden Voraussetzungen gegeben seien .
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M über Damig
Vornan von Leontine von Winterfeld - Platen — Copyright Greiner s Co . , Zierlin NW . 6

Sie wollte die Hände heben , um das widerspenstige Haar
aus der Stirn zu streichen , das der Wind immer wieder nach
vorne wehte , als sie bei der jähen Bewegung den Brief des
Vaters im Brustlatz knittern hörte.

£ >, der Brief ! Ja , der Brief ! Wie hatte der Vater noch
geschrieben ?

„Sei treu ! Auch wenn es dich hart ankommt. An dir ist
es nun , mein Wort einzulösen."

Wie durfte sie nach Solchem noch an den anderen denken ?
Ganz still stand Antje und sah wie hilfesuchend sich um.

Graue Häuser — graue Mauern — graues Wasser!
War es nicht wie ein Gefängnis hier ? Ein Gefängnis ,

wo man sich immerfort den Kopf wundstieß und die Seele
noch wunder . Wo man eingemauert bleiben sollte ein ganzes
langes , langes Menschenleben. Nur zusammen mit diesem
Blassen, der feuchte , rote Haare hatte .

Sie tat einen Schritt vorwärts und sah in das gurgelnde,
schleichende Wasser zu ihren Füßen . Warum hatte der andere
sie gestern nicht ruhig da hineinfallen lassen , als sie ausglitt ?
Dann wäre heute alles still , alles gut , alles ruhig gewesen .

Dann würden einem heute nicht Herz und Hirn so zum
Zerspringen hämmern , daß man fast meinte , irre zu werden.
Weit beugte sie sich über das grünfeuchte moosige Bollwerk.
Und ihre Augen saugten sich fest an den Wassern, die immer
dunkler und dunkler wurden . Niemand würde es merken ,
wenn sie hier hinabglitt — niemand .

Von St . Marien kam ein tiefes , leises Tönen . Das schwoll
an und wurde gewaltig und brausend. Wurde so mächtig , als
bliesen Engel selber in ewige Posaunen . Gratia Dei und
Osanna jubelten Dank, weil die letzten Polen abgezogen.

Antje taumelte hoch. Griff sich an die Stirn und trat
langsam , Schritt vor Schritt , vom Wasser zurück.

Preßte beide Hände gegen die Brust wo der Brief des
Vaters lag, und lief wie gejagt die Gassen zurück, durch die
sie soeben gekommen . In St . Marien waren wieder die
hohen, bunten Fenster erleuchtet, und Orgelspiel drang aus
dem weitgeöffneten Portal .

Es war nun fast ganz dunkel geworden, und Antje konnte
nicht mehr laufen . Gegen die Kirchenwand lehnte sie sich und
schöpfte tief Atem. O , daß sie vom Wasser fort war . Vom
Wasser , das so zog und rief und lockte ! Das ihr Ruhe ver-
sprach und endliches Ausruhen aller todmüden, irren und
wirren Gedanken!

Das sie hatte verlocken wollen, sündig zu werden in alle
Ewigkeit.

Wie ein Sturm kam es über das Mädchen. Und sie schlug
die Hände vor das Gesicht und weinte — und weinte.

Und immer noch schien das stille , helle Kirchenlicht durch
die hohen, schmalen Fenster . Und immer noch sang die Orgel
mit ihrer schönen, feierlichen Stimme , daß es wie leises
Marienlied hinausklang in den dunklen Herbstabend, der so
kalt und frierend um die hohen Mauern ging . Und um die
schweren , steinernen Grabplatten , die aufrecht hier draußen
ständen, dunkel und verlassen .

Leise strich Antje mit kalten Händen über den Stein , an
dem sie lehnte. Ein Ratsherr kniete darauf in schwerer Amts-
tracht, ihm gegenüber sein Ehegemahl. Beide hatten die Hände
betend erhoben und die Häupter in Demut geneigt.

Noch einmal fuhr Antje wie liebwsend über den kalten
Stein .

Habt Ihr auch gelitten und gekämpft auf dieser armen
Erde ? Sind Eure Seelen auch verkauft worden , ehe Ihr
noch selber wußtet , wie es darum stand? Habt Ihr Euch
auch vielleicht gehaßt in Eurem Innern oder seid gleichgültig
gewesen gegeneinander. Oder habt Ihr Euch durch große
Liebe und großes Leid endlich zusammengefunden ?

O , sprecht doch , sprecht, — und lehrt mich , wie man dies
harte , grausame Leben, das doch so unsagbar schön sein
könnte, wie man es leben und tragen soll !

Sie ließ den Grabstein fahren , tat einige Schritte vor-
wärts und lauschte auf das Lied der Orgel .

Oder war es der Herbstwind, der in den kahlen Baum -
zweigen geigte und um die hohen Kirchenmauern fuhr ?

Antje fror .
Sie hatte eine große Sehnsucht, . hineinzugehen in das

linde , lockende Licht der mütterlichen Kirche . Heraus aus
dem kalten, feuchten Dunkel hier draußen , das hernieder-
tropfte von den nachtschwarzen Bäumen .

Sie schlich durch das Portal . Ganz hinten auf eine der
letzten Bänke setzte sie sich und lehnte sich ermattet hintenüber .

Und sah in weiter Ferne , wie ein Wunder aus Gold und
schimmerndem Licht , im bläulichen Dunst der vielen Kerzen,
den Hochaltar ragen . Und hob sich ein wenig — ein wenig —,
um seine Stufen sehen zu können.

Jene Stufen , auf denen einst mit Harnisch und Schwert
der eine gekniet , der ausgesehen wie der Erzengel Michael.
Und der nun irgendwo auf Tod und Leben da oben fuhr in
der grauen salzigen See .

Denn der Tod stand um ihn her .
Verfolgen würden sie ihn und jagen , all die Seeräuber

und Kaperschiffe der Ostsee , — wenn sie erst wußten , daß er
Geld von Dänemark brachte .

Der Tod stand um ihn her, denn nun würden bald die
Winterstürme einsetzen, und haushohe Wellen würden Tag
und Nacht mit Heulen und wildem Brausen über sein Schiff
gehen und ihm die Hände starr machen , die fest und gebräunt
um das Steuer lagen. Antje sah ihn

Sah ihn so deutlich . Das kantige Gesicht und die klaren,
stählernen Nordmänneraugen , die einem bis auf den Grund
der Seele sehen konnten und doch so rein waren .

Und ihr sehnender Blick ging wieder über die Stufen des
Hochaltars.

Aber die Stufen waren leer. —
*

Sie waren schon beim Abendimbiß , als Antje in den
Eßsaal trat . Frau Katharina hatte ein sehr steifes und
empörtes Gesicht.

„Ich hatte dir just gesagt , Antje , daß es hier nicht Sitte
sei bei ehrsamen Bürgermädchen, allein und noch dazu im
Dämmern durch die Gassen zu gehen. Als dte Magd aus
dem Krämerladen kam , hat sie dich sehr gesucht, aber nimmer
gefunden. Da meinte sie , du seiest schon zu Hause.

"
Antje war sehr weiß und aß nur wenige Bissen .
„Ich war noch in St . Marien , Frau Katharina . Es war

Licht in der Kirche und die Orgel spielte. Da zog es mich
hinein."

Frau Katharinas Stirn war immer noch in Falten und
ihr Mund sehr säuerlich und spitz.

„Nein , totgeängstigt hat man sich derweile hier . Immer
und immer wieder mußte einer vor die Haustür schauen.
Sollt ' mich nimmer wundern , wenn ich darüber noch das
Reißen bekomme bei dem feuchten Nebelwetter ."

Antje sah schuldbewußt auf ihren Teller und mochte
nichts sagen mehr.

Auch Bertie verhielt sich schweigsam . Nur von Zeit zu
Zeit sah er verstohlen zu Antje herüber und dachte in seinem
Sinn :

„Wie ist sie doch so fein und lieblich und wie sind ihre
Wangen heute so blaß. Morgen ist die Frist abgelaufen, und
es ist mir nicht ein einziges Mal gelungen , ihr näher zu
kommen . Ich habe die Zeit schlecht genutzt. Nun , vielleicht
läßt sich heute abend noch etwas machen !"

Danach saßen die beiden Frauen im Wohnzimmer an
ihren Spinnrädern und ließen die surrenden Räder uner-
müdlich kreisen , indes der Wind leise und eintönig im Kamin
sang.

Bertie war noch einmal hinuntergegangen ins Kontor.
Da hob Antje den Kopf.

,LMr ist nicht gut , Frau Katharina , laßt mich zur Ruhe
gehen . Es ist mein Kopfschmerz immer noch nicht besser.

"

Frau Katharina nickte.
(Fortsetzung folgt.)

La Weinfass rollt von der Mosel nach Berlin
Zur Propagierung des deutschen Weins , und um auf die Not de,
schwer kämpfenden Winzer hinzuweisen , haben zwei Küfer ei ,
15 Zentner schweres Faß die 1200 Kilometer lange Strecke voi
Berncastel nach Berlin gerollt , wo sie am 24 . Juni eintrafen

Klubs, wie wir sie noch nicht kennen
Der Caterpillarklub in A. S . A.

Man sagt zwar gerne, daß die Gründung von Vereinen
ein Privileg des Deutschen sei , daß drei Deutsche zusammen
schon eine Partei , zwei jedoch bestimmt einen Verein gründen.
Offenbar steht uns Amerika darin nicht weit nach.

Wie aus amerikanischen Zeitungen ersichtlich, hat sich dort
ein Klub gegründet , der allen Anspruch auf Exklusivität er-
heben darf , — der Caterpillarklub , die Vereinigung der Flie -
ger, die ihr Leben einem Fallschirmabsprung verdanken. Der
Klub , der weder Vorstand noch Statuten oder Beiträge kennt,
zählt heute schon über fünfzig Mitglieder , deren Erlebnisse in
dem Archiv der Vereinigung aufgehoben sind . Selbst der auf
der ersten Amerikafahrt des „Grafen Zeppelin " gegründete
Klub der Transozeanflieger dürfte heute schon nicht mehr so
exklusiv sein wie die Caterpillars , wo weder Beziehungen noch
Ansehen , Geld oder Beruf , sondern nur das Schicksal selbst
zur Aufnahme befähigt.

Nach den Berichten des amerikanischen Militärflieger -
korps sind von den bisher gezählten 60 Absprüngen 54 glimpf¬
lich verlaufen . Gegründet wurde der Klub im Jahre 1920
durch Leutnant Harold R . Harnes . Der Beitritt zu der Ver-
einigung steht aber auch Zivilisten zu, wenn sie die Kleinigkeit
eines Notabsprungs mit dem seidenen Fallschirm absolviert
haben. Sogar eine Dame zählt sich zu den Caterpillars , eine
Mrs . Irene Mac Farland , die schon im Juli 1925 über Cin-
cinatti aus ihrem Flugzeug springen mußte.

Die Empfindungen beim Absprung scheinen — nach den
Akten des Klubs — recht verschieden zu sein. Eine Reihe
von Caterpillars behauptet , daß das Abspringen bei weitem
nicht so beängstigende Gefühle hervorruft , wie man als Laie
annehmen möchte. Aus den meisten Schilderungen geht her-
vor, daß Absprung und Bedienung des Fallschirms viel mehr
instinktiv erfolgt , als man glaubt . Der Leutnant A. R . Craw -
ford erzählt zum Beispiel in seinem Bericht : „Ich fiel köpf-
über in die Luft . Erst sah ich die Erde , dann wieder den
Himmel, — ich drehte mich im Fallen . Es wurde mir kaum
bewußt, daß ich fiel, dann erinnerte ich mich plötzlich, daß ich
v'ergessen hatte , die Entfaltungsleine des Fallschirms zu
ziehen . . ."

Als prominentestes Mitglied zählt der Klub Oberst Lind-
bergh, den Ozeanflieger , der außerdem noch die stattliche An -
zahl von vier Notabsprüngen auf sein Guthaben buchen kann.
Er bewies seine Eignung zum Klub schon als Kadett , als ihm
ein Unfall zusammen mit seinem Mitflieger zum Absprung
zwang. „Ich hatte keine Schwierigkeit , den Zugring zu fin-
den, " erzählt er , „und bemerkte kein Gefühl des Fallens . Das
Flugzeug fiel in gerader Richtung ab , — ich voraus in glei-
cher Richtung. Aus Furcht , daß das Flugzeug auf mich fallen
könnte, zog ich die Entfaltungsleine nicht eher, bis ich die
Wolken erreicht hatte und so genügend Zwischenraum zwischen
mir und der Maschine wußte . Der Schirm arbeitete tadellos .
Die Riemen zerrten an meinen Armen und Beinen , — ich
siel mit dem Kopf nach unten . In knapp IVO Meter Entfer -
nung sauste das zerstörte Flugzeug an mir vorbei nach unten .

"

Ein einziger Unglücksfall, der Unfall eines Flugzeuges
bei Ohio, versorgte den Klub mit einemmal gleichzeitig mit
vier neuen Mitgliedern , die sich alle nur durch einen wag-
halsigen Massenabsprung vor dem sicheren Tode retten konn-
ten. Ein Teilnehmer erzählt den Hergang der Katastrophe
in den Akten des Klubs : „Wir hatten eine Höhe von 1000
Meter erreicht, als die eine Hälfte des rechten Propellers ab -
riß und die Tragfläche zerriß . Ein Splitter traf mich am
Bein und machte es gefühllos , so daß ich beinahe das Bewußt-
sein verlor . Der eine Motor war unbrauchbar , — das Flug¬
zeug begann zu fallen . Ich sah , wie der Führer sich zum Ab-
sprung bereit machte . Ich hatte zuerst auch den linken Motor
abgestellt. — es ging in rasender Fahrt nach unten . Erst als
ich den Motor wieder einschaltete, gewannen wir etwas an
Höhe . Ich rief meinem Kameraden auf dem vorderen Sitz
zu , abzuspringen , während ich selbst schon aus meinem Sitz
kletterte. Er rührte sich nicht . Offenbar hatte ihn ein abfprin -
gender Teil des Motors getroffen und ihn bewußtlos gemacht.
Als einziger von der Besatzung fand er bei dieser Katastrophe
den Tod.

"
Dies ein paar Proben aus den Eintrittsbedingungen des

Klubs , der es hoffentlich nie zu einer Rekordmitgliederzahl
bringen wird . Bei aller Anerkennung seiner Extravaganz
und besonderen Exklusivität , — es ist anzunehmen , daß man-
chem die Ehre der Mitgliedschaft doch zu beschwerlich sein

wird und er es vorzieht, in den Analen eines braven Keglev
klubs verewigt zu sein, als im Archiv des Caterpillarklubs ii
Amerika. E. O . W .

Reue Windkraftmafchmen
Bon Dr . W. Lipps.

Mit den verschiedenen alten Windmühlen , denen man nock
da und dort begegnet und deren heutiger Wert allerdings größ-
tenteils im Malerischen liegt , kommt man leicht zu der irriger
Anschauung, daß das Problem der Verwendung des Windei
zur Energieerzeugung heute durch andere, ergiebigere Krafb
quellen für die moderne Technik in den Hintergrund getreten
wäre. Das ist aber in keiner Weise der Fall . Durch die, mit
dem ständigen Fortschritt des Luftschiffs und Flugzeugwesens
notwendig gewordene intensive Beobachtung der Windver-
Hältnisse und die für den Luftschiffbau erforderliche genau,
Kenntnis der aerodynamischen Gesetze ist man im Gegenteil
gerade in neuerer Zeit wieder mehr und mehr dazu geführt
worden, im Wind eine wichtige Kraftquelle zu sehen , die ge<
rade deshalb von besonderer Bedeutung für die Energiewirt -
schaft ist , weil sie auch an Stellen verwendbar ist, wo die Was-
serkraft fehlt und die Kohle zu teuer kommt . Die intensivst«
Ausnützung hat aus diesen Gründen der Wind bis jetzt in
dem kohle- und wasserkraftarmen Dänemark gefunden, in
dem durch große leistungsfähige Windmotoren weite Strecken
mit Licht und Kraft versorgt werden.

Die moderne Windkraftmaschine erinnert nun allerdings
in fast nichts mehr an die alten bekannten Windmühlen . So
sind bei dem neuen , in der ganzen Welt durch Patente ge>
schützten „Aerodynamo " die jüngsten Erfahrungen der Aero>
dynamik berücksichtigt , und es ist vor allem dafür Sorge ge>
tragen , daß hinter dem Windrad , dessen Flügelform genau
den Stromlinien der Luft angepaßt ist, ein vollständig freiei
und ungehemmter Abfluß der Luft stattfinden kann . Man Hai
nämlich konstatiert, daß gerade in dieser Saugwirkung deZ
Windes hinter dem Windrad die hauptsächlichste Kraftquell «
liegt, und daß ein großer Teil des schlechten Arbeitens altei
Systeme in der Behinderung des Luftdurchströmens, durck
notwendige Reguliervorrichtungen , also im primitivsten Fall
durch die Mühle begründet ist . Der neue Windmotor besteh!
infolgedessen aus einer einfachen Stahlbetonsäule , auf dei
oben , auf einem Kugellager drehbar , das Windrad mit seine «
vier Flügeln angebracht ist . Ohne daß eine Windfahne bei
dieser Konstruktion Verwendung findet , stellt sich das Rai
auch bei ständig wechselndem Wind jeweils sofort in di>
Windrichtung ein, da die Flügel hinter dem Mast liegen. Auck
der kleine zur Stromerzeugung dienende Dynamo liegt voi
dem Windrad und ist durch auf Kugellagern laufende Stahl -
wellen direkt mit diesem verbunden . Der Dynamo ist für ein«
Zahl von 1500 Touren in der Minute gebaut, aber so ein-
gerichtet , daß er auch die doppelte Tourenzahl aushalten
kann . Das ist wichtig, da kaum eine Kraft so ungeheuere,
Schwankungen ausgesetzt ist , wie der Wind. Es ist desHall
auch noch eine Sicherheitsvorrichtung angebracht, die aus
automatisch wirkenden Luftbremsen besteht , mit deren Hilf«
bei Sturm die Umdrehungszahl des Rades auf fast 50 Pro -
zent abgebremst wird .

Diese Maschine gibt bereits bei einer Windstärke voi
2,5 Meter in der Sekunde eine für Beleuchtungszwecke brauch
bare Kraftleistung und liefert bei 5,5 Meter in der Sekund ,
schon eine Kraft von 14 PS . Bei Windmessungen, die man ir
der Nähe von Berlin angestellt hat , wurde festgestellt , daß an
etwa 90 Prozent aller Tage eine Windstärke von 4 bis 1(1
Meter herrscht . Es ist also mit einer solchen verhältnismäßig
nicht kostspieligen Anlage möglich , an 90 Prozent aller Tag ,
ohne alle weiteren Kosten eine derartige Kraft geliefert zi
bekommen . In anderen Gegenden, so vor allem auf Bergen
und an der See wird man mit noch günstigeren Windver-
Hältnissen rechnen können. Immerhin ist es natürlich ein Nach
teil, daß auch für diese hochempfindlichen Windmotoren Zei-
ten kommen , in denen gar keine Energie geliefert werde»
kann. Es ist also notwendig in den günstigen Zeiten ein,
Aufspeicherung des Sturmes in Akkumulatoren vorzunehmen
oder eine Ersatzkraftquelle bereit zu halten , sofern die Art dei
Verwendung einen ununterbrochenen Zustrom von Energi «
notwendig macht . Letzteres ist aber speziell in landwirtschaft-
lichen Betrieben vielfach nicht der Fall , so daß sich der Wind<
motor gerade auch auf abgelegenen Farmen mehr und mehi
einbürgert .

I



Seite 4 Donnerstag, den 26. Jmli 1930 Nr. 173

Baten
Gin Führerjubiläum

Es ist sonst nicht unsere Art , den 5V. Geburtstag und die
25jährige Berusstätigkeit in allen Fällen zu feiern : allein bei
dem Herrn Domkapitular Dr . Bernhard Jauch rechtfertigenes die reichen Verdienste um die katholische Bewegung , wennwir bei ihm von dieser unserer Zurückhaltung abgehen. Ge¬
boren am 26 . Juni 1880 in Weildorf hat der heutige Jubilar
seine humanistischen Studien in Konstanz und Rastatt ge-
macht , um dann über Freiburg in St . Peter zum Priester -
tum zu gelangen (1905). Im letzten Studienjahr an der Frei -
burger Hochschule leitete er als Präfekt die CongregatioMariana Academica, wobei er schon seine Talente als Führeroffenbarte.

Nach kurzer Seelsorgertätigkeit in Karlsruhe berief ihndas Vertrauen des Oberhirten an die Spitze des Freiburger
Lehrlingsheims . Um den sich anmeldenden sozialen Aufgabengerüstet gegenübertreten zu können, studierte der Präsesneben der Berufsarbeit die Nationalökonomie und hotte sichdarin den Doktorhut .

Als Erzbischof Thomas 1911 mit weitschauendem Blickdas katholische Missionsinstitut im Sinne der
katholischen Aktion ins Leben rief , gehörte Dr . Jauch zu den
Gründungsmitgliedern .

Seine Arbeit galt am Anfang hauptsächlich der Jugend -
pflege . Im Hinblick auf seine Erfolge wurde ihm am 22.Dezember 1911 die Diözesanleitung der Gesellen- und Ju -
gendvereine übertragen . Seine zielbewußte Arbeit führte zurintensiveren Erfassung der Jungmännerwelt . Sie fand ihre
Krönung in dem entsprechenden „Diözefanverband " . DieseArbeit führte mit ähnlichen Bestrebungen im übrigen Deutsch -land zusammen, vor allem mit dem bekannten GeneralpräsesMosterts . Der erfahrene Führer aus der Erzdiözese wurde sogar oft auf gemeinsame Tagungen gerufen : denn sein Rat
galt und gilt dort.

Nach dem Scheiden des 1 . Rektors Dr . K. Rapp übernahmDr . B . Jauch am 1 . Mai 1915 provisorisch und am 3 . März1916 definitiv die Leitung des Erzbischöflichen
Missionsinstituts .

Unter seinem Rektorat hat die innere Entwicklungdesselben eine starke Förderung erfahren .
Auch auf dem Gebiete des kirchlichen Vereins -

wesens brachte das Rektorat Dr . Jauchs wesentliche Erwei-
terungen . Zu den bisher vorhandenen Organisationen wurdedie Diözesanleitung der Jungfrauenkongregationen und Mäd-
chenvereine , des Volksvereins für das katholische Deutschlandund des Borromäusvereins sowie das Diözesansekretariatdes Müttervereins dem Erzb . Missionsinstitut übertragen .Schließlich gelangte das Apostolat des Schrift -tums unter der Leitung des Herrn Jubilars zu weiterer
Ausgestaltung . Er gründete die beiden Zeitschriften „Mariaund Martha " für die Jungfrauen und „Nazareth " für dieMütter : er begann die Sammlung „Hirt und Herde"

, Bei-träge zu zeitgemäßer Seelsorge , und schuf in den „Mitteilnn -
gen für die Präsides " ein geeignetes Organ , um den Klerusüber die wichtigsten Vorgänge auf dem Gebiet der außer -
ordentlichen Seelsorge und des Vereinslebens zu orientieren .Im April 1921 berief der Oberhirte den erprobten Füh¬rer als „wirklichen Geistlichen Rat " in sein Ordinariat . Das
katholische Vereinswesen erlebte dadurch einen neuen Auf-
fchwung , so daß die Kriegsfolgen mehr und mehr aus -
geglichen werden konnten. Er faßte die katholischen Vereins -
organisationen in einen Diözesanausschuß zusammen, so daßaus dem bequemen Nebeneinander ein schlagfertiges Mit -einander wurde. Die katholischen Frauenorganisationen unddie katholischen Sekretariate erhielten aus dem gleichen Ge -
danken „die Arbeitsgemeinschaft" und so ihre organisatorischeVerbindung .

Als im Spätherbst 1925 Herr Domkapitular Dr . Bern -hard Jauch für den verstorbenen Prälat Dr . Mutz als Vor-
sitzender des Diözefancaritasverbandes bestelltwurde , hatte er nicht ein Neuland anzutreten . Er hatte nichtbloß als Referent im Erzbifchöflichen Ordinariat die Wirk-
samkeit des Caritasverbandes verfolgt , er hat auch persönlichin Organisations - und Einzelarbeit sich bereits mitbetätigt .Es sei nur erinnert an die großen Lebensmittelsammlungenin den Jnslationsjahren . die ohne seine Aktivität wohl nichtso umfangreich durchgeführt worden wären .

Als Vorsitzender des Diözefancaritasverbandes hat HerrDomkapitular Dr . Jauch tatkräftig die Ausgestaltung der
Organisation durch Schaffung der Bezirksverbände und Be-
setzung der Geschäftsstellen mit hauptamtlichen berufstätigenKräften in die Hand genommen. Er hat auch bei der Ab-
Haltung der jährlichen Konferenzen mitgewirkt , um die Or -
ganisation in Fluß und Bewegung zu bringen . Ein beson-deres Augenmerk schenkte er dabei all den Gemeinden undKuratien der Städte , die noch ohne Krankenpflegestation undKleinkinderanstalt find. Die hier dringend notwendigen Neu-
gründungen nicht nur mit Worten , sondern auch mit Taten
zu fördern , ist bis zur Stunde sein besonderes Bestreben. Istauch sein Plan , der eine durchschlagende Hilfe gebracht hätte,nicht Wirklichkeit geworden, so sind doch durch ihn jene Ein -
richtungen besonders gefördert worden, die , wie die Caritas -kollekte, Opferwoche und Lotterie unentbehrliche Finanz -quellen der Caritaswerke in Stadt und Land geworden find .Die vielen Gesuche, die bei diesen Sammlungen stets anden Jubilar als Vorsitzenden des Verband -̂ und Referentendes Erzbifchöflichen Ordinariats ergehen, beweisen , daß man
draußen weiß, daß alle eingehenden Mittel wieder zur Ver-
fügung gestellt werden.

Ist so das Organisations - und Anstaltsnetz durch die Hilfedes derzeitigen Vorsitzenden bedeutend gewachsen, so sindunter den Werken der Caritas solche , die ihre Existenz und
Form in weitem Umfang seiner Initiative danken, so das St .Augustinusheim in Ettlingen , Kinderheim Friedenweiler ,Kloster St . Lioba und Kindergarten daselbst und neuestens
auch das Franziskusheim in Schwarzach.

Wirksame Hilfe und Stütze erhielten die Werke vorbeugen-
der Fürsorge durch Herrn Domkapitular Dr . Jauch . Hier sei
genannt das Werk der Müttererholungsfürsorge in Gries -
bach , die Katholische Volkshilfe mit ihren vielen einzelnenZweigen der Caritasvorsorge und als Hauptfrucht des Katho¬
likentages die Baugenossenschaft „Familienheim " .

Wegweisend für die ganze Bewegung waren »ferner auchdie Gedanken und Pläne zur katholischen Kindergruppen -
arbeit , wie sie Herr Domkapitular Dr . Jauch im Diözesan-
ausschuß katholischer Vereine erstmals ausgesprochen und inder Freiburger Vereinskorrespondenz niedergelegt hat.So stand und steht die Lebensarbeit des Führers im
Dienste der von Pius XI. empfohlenen Katholischen Aktion.Als die wertvolle Anregung vom Heiligen Vater kam, wirkte
sie wie eine Approbation des Geschaffenen und gab neue Im -

SerMugum »es « athol. Akadunttlwlrdmite «
vom 3« . August bis 3 . September in Salzburg

Das Grundthema ist „Christus und das Beruss -
leben des moderneu Menschen ". Folgende Vor-
träge sind vorgesehen : Christus und die moderne Zeit —
Das Berufsethos (grundsätzliche Einführung ) — Der Prie¬
ster — Der Arbeiter und Unternehmer — Der Arzt — Der
Erzieher — Der Forscher — Der Künstler — Der Politiker— Der Publizist — Der Richter — Der Staatsmann — Der
Techniker — Das Ethos der Frauenberufe . Außerdem ver-
anstaltet der Salzburger Universitätsverein unter dem Vor-
sitz des Fürsterzbischofs Dr . Jgnaz Ried er von Salzburg
zu Ehren des Katholischen Akademikerverbandes einen Fest-akt, in dem zwei Vorträge über „Die Formung des Geistes
durch den Geist Christi " und über „Die Idee einer katholi-
schen Universität für das deutsche Volkstum " gehaltenwerden.

Bis heute haben folgende Redner zugesagt: Universitäts¬
dozent Dr . Rudolf Allers aus Wien — P . Heinrich
231 eienstein S. J . aus München — Reichskanzler Dr .
Heinrich Brüning aus Berlin — UniversitätsprofessorDr . Hans Eibl aus Wien — Universitätsprofessor Dr . Carl
Es ch w e i l e r aus Braunsberg — Dr . Waldemar Gurion
aus Godesberg — Abt Dr . Ildefons Herwegen aus
Maria Laach — Universitätsprofessor Dr . Dietrich pon
Hildebrand aus München — Universitätsprofessor Dr .
Engelbert Krebs aus Freiburg i . Br . — GeneralsekretärDr . Franz Xaver Landmesser aus Köln — Universitäts¬
professor P . Alois Magert ) . S . B. aus Salzburg —
Akademikerseelsorger Dr . Johannes Pinsk aus Berlin —
Altbundeskanzler D . Jgnaz S e i p e l aus Wien — FrauDr . Edith Stein aus Speyer — Professor Dr . Peter W u staus Köln. Mit einer Reihe von weiteren Rednern wird noch
verhandelt.

2.
Dte religiöse Musik.

Täglich in der Frühmesse der Gregorianische Choral /Der Domkapellmeister von Salzburg . Professor Joses Meß -
n e r , hat sich in den Dienst der Aufführung religiöser Musik
bei Gelegenheit der Herbsttagung des Verbandes gestellt .Es kommen unter anderem zur Aufführung : Die große Messein Es -Dur von Franz Schubert / Die Motetten „Christus

factus est" , „Ave Maria " und „Pangue lingua " von AntonBruckner / Die große Orgelsonate in C-Dur , das „Aveverum" und das achtstimmige (zweichörige ) „Venite populi"von 33 . A . Mozart / Das zweichörige „Tedeum " mit großem
Orchester von Giuseppe Verdi / Ein „Ecce sacerdos" von
Josef Meßner und ein geistliches Abendkonzert alter Salz -
burger Meister (1500—1800) im Salzburger Dom.

3.
Am Samstag , den 30. August, nachmittags 17 Uhr , findet

auf dem Dornplatz die Aufführung Hugo von Hofmannsthal
jedermann " durch die Schauspielertruppe Max Reinhardts
statt .

. 4.
Außerdem ist eine Wall - und Wanderfahrt zu den katho-

lischen Heiligtümern des Donautales geplant . (U a . Lam-
bach, Göttweig , Klosterneuburg , Melk, St . Florian , Krems,Wien .)

5 .
Geschäftliche Mitteilungen.

Die Vorbereitungen der Salzburger Herbsttagung durchdie Ortsgruppe Salzburg sind bereits weit gediehen. Es
haben mehrere Aussprachen zwischen der Verbandsleitungund der Ortsgruppe Salzburg in Salzburg stattgefunden.Der Ortsgruppe Salzburg ist es gelungen , billige Unterkunstund vor allem wieder die von weitesten Kreisen ersehnte
Gelegenheit eines gemeinsamen Tisches (Frühstück, Mittag ,
und Abendessen ) zu ermöglichen . Die reduzierten Preiseder Unterkunft werden bald bekanntgegeben werden können .

Der Preis der Grundkarte beträgt für reichsdeutfche Teil-
nehmer 10 Mark , für österreichische Teilnehmer 12 Schilling.
Zahlungsadressen sind : Postscheckkonto Köln 52517 des Ka-
tholischen Akademikerverbandes in Köln oder Postsparkassen-
konto Wien 59 883 des Katholischen Akademikerverbandes in
Köln.

Anfragen aus dem Reich bei der Kanzlei des Katholischen
Akademikerverbandes in Köln, Altenbergerstraße 14, aus
Oesterreich bei Rechnungsdirektor Franz Rieser, Salzburg ,Universitätsplatz 7. Als Anmeldung gilt Einzahlung des
Teilnehmerbetrages .

pulse und Richtlinien für das bereits Bestehende . Daß es dem
Jubilar so leicht gelang, all die Hilfskräfte in den Dienstdes großen Zieles zu stellen, verdient besondere Anerkennung !
Sie alle arbeiten unter dieser Führung gern zusammen, ge-
leitet vom gleichen Geist und geeint vom gleichen hohen Ziel.

Die Segenswünsche für unseren Führer aber legen wir
alle nieder zu den Füßen des Meisters , des guten Hirten . Er
möge ihn segnen und uns noch viele Jahre in Gesundheitund Rüstigkeit erhalten !
• ■ ' • • • * sii j£
Deutschland ein Paradies für Straßenlümmel

Wie das Ausland über die fast täglich sich wieder-
holenden Kämpse zwischen politischen Gegnern , namentlich
Kommunisten und Nationalsozialisten , urteilt , dafür habenwir schon dann und wann Belege gebracht . Neuerdings gehtdies aus einem Artikel im „Manchester Ouardian " hervor,indem auch eine scharfe Kritik an dem System der deutschen
Polizei und Gerichtsstrafen geübt wird.

Es heißt dort :
„Die Geduld des deutschen Publikums gegenüber sol-

chen Lümmeleien ist für den Außenstehenden fast
rührend . Es ist selten , daß einem Nationalsozialisten
irgend etwas geschieht, es sei denn, daß ihm ein Bruder
von der anderen Couleur an den Kragen geht. Auch
wenn diese Burschen von der Polizei erwischt werden,kommen sie verhältnismäßig glimpflich davon. Die
deutsche Justiz ist im allgemeinen langsam und milde,tätlicher Angriff und Schlägereien finden sehr nachsich-
tige Urteile . Was in England als Mord betrachtet
wird , gilt hier vielfach als Totschlag. Ein Kommunist,der einen Nationalsozialisten getötet hat , kommt häufigmit drei oder vier Jahren Gefängnis davon, ein Na-
tionalsozialist, der einen Kommunisten getötet hat , mit
zwei oder drei Jahren . Ohne Erlaubnis Waffen zu tra -
gen , kostet nur eine kleine Geldstrafe. Ueber Beleidigun¬
gen und Verleumdungen , die meistens den Anlaß zu
Gewalttätigkeiten geben , urteilen deutsche Richter mit
unverständlicher Milde . Ein Skandalblatt kann für
einige Pfund Strafe fast jeden einen Schurken, einen
Lügner , einen Dieb , einen Verräter oder einen bezahlten
Agenten nennen. Es ist von der Oessentlichkeit bereits
mehrfach das Verlangen nach drastischeren Strafen ge-

.stellt worden, aber solange hiermit nicht Ernst gemachtwird , bleibt Deutschland, was es ist, ein — Para¬
dies f ür Straßenlümme I.

"
Wer die Vorgänge in Deutschland beobachtet , wird dieser

Kritik leiöer in weitem Umfange zustimmen müssen. Die
Zustände haben sich im Laufe der letzten Monate in einer
Weise entwickelt , daß man sie als eine Kulturschande be-
zeichnen muß, die Deutschland zur höchsten Unehre gereicht .

Raschere gustiz gegen das politische
Rowdytum

Der badische Justizminister hat unterm 11 . d . Mts . ent-
sprechend der Anregung des Reichsjustizministers und dem
Vorgehen des preußischen Justizministers die badischen
Staatsanwaltschaften zu raschem und tatkräftigem Ein -
schreiten angewiesen und den Gerichten von dieser WeisungKenntnis gegeben .

Diese Maßnahme mußte nicht zuletzt im Interesse des An-
sehens des Reiches im Ausland getrosfen werden, wo die
fortwährenden Zusammenstöße bei uns in Stadt und Land
zu einer Beurteilung des deutschen Ordnungssinnes führen ,die uns keineswegs angenehm sein kann.

Daß es so wie bisher nicht weiter gehen kann , sieht man
selbst in deutschnationalen Kreisen ein , die sich ja sonst im
allgemeinen hüten, den Nationalsozialisten zu nahe zu treten .
So schreibt z. B . in Nr . 144 des deutschnationalen Stahlhelm -
organs „Bad . Ztg .

" Herr W . W . unter Kritik an dem Vor-
gehen der Regierung gegen die Nationalsozialisten :

Eine Frage jedoch möchten wir offen lassen -: Ist es überhaupt
nötig , daß die politische Gegnerschaft mit Messer , Dolch und Stilett
auf der Straße ausgesochten wird ? Müssen unbedingt jugend -
lich - unbesonnene Elemente als „ Vorkän ^pfer " ihrer je-
weiligen Partei auseinander losgehen und darüber ganz vergessen ,daß sie doch alle Deutsche sind ? Ist es nicht auch vom natio -
nalsozialistischen Standpunkt aus wünschenswert , die Methoden der
Kommunisten im politischen Kamps zu vermeiden , und ihren Akti-
vismus in Bahnen zu lenken , der eher den nationalen als sozia -
listischen . Standpunkt .erkennen läßt ? Erkennen die Nationalsozia .

fsten
nicht auch die große Gefahr . .

' die . i?$rin daß H e i tz-
porne und Hitzköpfe nicht irur das Prestige btt

Partei , spndern auch die Bewegungsfreiheit in
Gefahr bringen und aufs Spiel petzen ? Aus den Vorgängenin Durlach haben wir gelernt , daß diese Gefahr täglich größerwird , je mehr jugendliche Elemente in einer Partei in verantwor -
tungslosem Treiben die Politik auf die Straße tragen und glauben ,durch Keilereien und Tätlichkeiten dem anderen , dem politischen
Gegner , eine bessere Meinung und Weltanschauung beibringen zu
müssen . Gerade in der augenblicklichen Situation sollte politische
Klugheit und Taktik ein Hinabgleiten in kommuni -
stisch - marxtstifche Methoden auch die Nationalsozialisten ver -
hindern , was sie durchaus nicht hindern braucht , ihre erhöhte Akti-
vität in geeigneter , einer nationalen Partei würdigen Art und
Weise anzusetzen . Wenn allerdings die Richtung Göbbels -
St r a s f e r mit ihrer kommunistisch -radikalen Tendenz , die mit
nationalen Grundsätzen verdammt wenig gemein hat , sich in der
N .S .D .A.P . weiter durchfetzt , wenn junge Rowdys , die von
Politik soviel verstehen wie der Ochse von der
Apothekerei , weiterhin das große Wort in der N . S . D .-A. P . führen dürfen , dann allerdings braucht man sich nicht
zu wundern , wenn man regierungsseitig durchgreift und sogar mit
einem Verbot aller S .S . und S .A ., das sind die unisormierten Par -
teigruppen der N .S . antwortet . Das dritte Reich wird nicht mit
dem Mund und nicht mit dem Lattenzaun geschaffen !

Das ist eine unso bessere Begründung , eines energischen
Vorgehens gegen nationalsozialistische Ausschreitungen und
Manieren , als sie von dieser Seite kommt. Die National -
sozialisten überzeugen also durch ihr Verhalten schließlich
selbst ihre bisherigen Freunde und Nachbarn, daß es so, wie
sie es heute treiben , zu Abwehrmaßregeln kommen muß.*■» Auch die sächsischen Wahlen haben einen Deutschnatio-
nalen zu einer Beurteil ung des Nationalsozialismus ge-
bracht, die von der bisherigen erfreulich abweicht . Der Frak-
tionsvorsitzende der deutschnationalen Reichstagsfraktion Dr .
Oberfohren erklärte einem Vertreter der TU . gegenüber :

Das Bemerkenswerteste an dem Ergebnis der sächsischen Land -
tagswahl sei, daß die Zahl der marxistischen Stimmen keine Ver -
Minderung erfahren habe . Immer wieder werde von natio »
nalsozialistischer Seite verkündet , es werde ein ent -
scheidender Einbruch in das mirristische Lager er -
folgen und es werde auf diesem Wege die Voraussetzung sür die
nationale Gesundung geschaffen werden . Diese An kündigu ng
habe ein Fiasko erlitten , die Agitation der Nationalsozialisti -
schen Deutschen Arbeiterpartei habe lediglich eine Umbildung zu,
Foge gehabt und damit Zustände herbeigeführt , die die Bildung
einer marxistenfreien Koalition ungeheuer er -
schweren . Ob dieses Ergebnis tatsächlich lohne , dürfe füglich
bezweifelt werden .

So bekämpft der Nationalsozialismus den Marxismus !
Wir kennrn Leute, die zu den Nationalsozialisten gingen und
mit dem Hakenkreuz in der Welt herumlausen weil ihnen
keine Partei scharf genug die Sozialdemokratie bekämpfte .
Vielleicht werden auch diese Leute noch einmal gescheit. —

Aue Statistik der Ehescheidungen
schreibt uns einer , der sich die Sache durch den Kops
gehen ließ :

Die Aufwärtsbewegung der Zahl der Ehescheidungen tfl
eine nichts weniger als erfreuliche Erscheinung. Unwill>
kürlich drängt sich die Frage auf , welche Zahlen sich erst er-
geben würden , wenn das Verschuldensprinzip aus dem ohne-
hin dehnbaren § 1568 BGB . entfernt wäre . Mar
kann aber auch über die veröffentlichte Statistik Nock
andere Betrachtungen anstellen. Zum Beispiel vom Stand¬
punkt des Steurzahlers aus . Wieviele dieser Ehescheidunger
sind im Wege der sogenannten Armenrechtsprozesse erstritten
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worden ? Welche Summen haben diese Prozesse den Staat ,
d. h . den Steuerzahler gekostet ? Eine Erweiterung der
Statistik in dieser Richtung wäre sicher interessant . Es wür -
Ken sich ohne Zweifel so bedeutende Summen ergeben , daß sie
selbst auf manche Freunde der Erleichterung der Ehescheidung
abkühlend zu wirken geeignet wären . Don einem anderen
Standpunkt aus : Die deutsche Verfassung hat die Ehe als
Grundlage des Familienlebens und der Erhaltung und Ver¬
mehrung der Nation unter ihren besonderen Schutz gestellt .

Daraus ergibt sich für jeden auf die Verfassung beeidigten
Beamten die Pflicht , zu Gunsten der Aufrechterhaltung der
Ehen zu wirken . In hervorragender Weise könnten dies die
Staatsanwaltschaften tun , die ja nach der Zivilprozeßordnung
zur Mitwirkung in Ehesachen befugt sind . Es würde gewiß
für viele von großem Interesse sein , zu erfahren , in wievielen
Fällen die Staatsanwaltschaften von ihrer Befugnis Gebrauch
gemacht haben . Eine Ausdehnung der Statistik in diesem
Sinne wäre wohl nicht schwer und sehr zu begrüßen .

Batische Chronik
Lnwettee im Rhein - un * Wiefental

Lörrach , 26 . Juni . (Drahtbericht .) Das am Montag nachmittag
Wer das Wiesen - und Rheintal . sowie über den Kanton Basel -
Stadt und Land niedergegangene schwere Unwetter hat allenthalben
großen Schaden angerichtet . Der Wolkenbruch war von einem
viertelstündigen Hagelschlag begleitet , dessen Körner der Größe
einer Kirsche glichen . Teilweise lagen die Hagelkörner 5 Ztm . hoch
und mußten in den Straßen weggeschaufelt werden . Von den
Bäumen wurde das Laub abgeschlagen . In Basel schlug der Blitz
in die elektrische Freileitung und ferner in die Oberleitung der
Straßenbahn ein , wodurch der Straßenbahnverkehr in der inneren
Stadt stillgelegt wurde . In der Umgegend ist größtenteils die
Frühernte völlig vernichtet , das Gemüse ist nahezu völlig zerschla -
gen . In Lörrach mußte die Bahnunterführung beim Hebelpark ge-
schlössen werden , da sie ganz unter Wasser gesetzt war . Gerade auch
im Rebland hat der Wolkenbruch und der Hagelschlag bös gewütet .

Bruchsal« : Historische Schloßkouzertc
Das Bruchsaler Bischossschloß erfüllen in diesen Tagen wie .

derum die Klänge der Hl st arischen Schloßkonzerte . Rasch
vergißt man den rauhen Alltag , man den in wohlige Däm -
merung getauchten Kuppelsaal betritt , wo liebreizende Rokokopaare
den erwartungsfrohen Gästen frcuitMichen Willkommgruß entbie¬
ten . Eine andere , traumhaft schöne Welt tut sich hier auf , und die
Barockpracht des Fürstensaals , im matten Schimmer der Kerzen
besonders apart und vornehm wirkend , die historisch echten Ko-
stüme der Künstler , daS alles gibt den künstlerisch bedeutsamen
Gaben der Veranstaltung die vollkommene Täuschung einer aus
längst verklungener Zeit wiederkehrenden , beglückenden Stunde .

Froh aufjubelnde Musik ist es zumeist . Klänge des längst ent -
fchwundenen Barocks , aus IMjährigem Schlaf erstanden . Drei
Sätze eines Concertos von Giuseppe Matteo Avberti eröffnen den
Abend . Ein Kammerorchester unter Leitung von General -
Musikdirektor Krips vermittelt sie klang - und tonschön , und Ria
Ginster , die Meisterin des italienischen Ziergesangs , wie er einst
der Ehrgeiz der alten Meister war , singt Arien von Jgnatio Eon -
tini , Nicola Piccini und Leopold Kozeluch . Ein Obeokonzert von
Giovanni Platti und ein Claveeinionzert von Hoffmeifter , das Ge -
tini , Nicola Piccini und Leopold Kozeluch . Ein Oboekonzert von
Monsigny und eine entzückende unbekannte Symphonie von Haydn
sind die weiteren Gaben des Abends , die im gestrigen ersten Kon -
zert von einem zahlreichen Publikum begeistert aufgenommen wur -
den . Der Staatspräsident , Finanzminister Dr . Schmitt , wohnte
dem gestrigen Konzerte bei . K . H.

Badeu -Baden rettet sein Theater
Baden -Baden , 25. Juni . Der Beschluß von Stadtrat und Bürger -

ausschuß , das Theater am ZI . Juli 1930 aufzugeben , falls bis
"

zu
diesem Zeitpunkt von feiten der Schauspielerschaft keine Vorschläge
gemacht worden sind, die ein Auskommen mit dem auf einen kiese-
rungsvertrag mit Karlsruhe angesetzten Zuschußbetrag von so — 40000
Mark ermöglichen , hat die Bürgerschaft zur Selbsthilfe geführt . Dank
der Initiative der Schauspieler hat man einen Theaterverein gegründet ,
durch den über 10 000 Mark an privaten Spenden aufgebracht wurden .
Veiter haben die Schauspieler durch persönliche Werbung die Zahl
der Platzmieter um über die Halste (420 ) der letztwinterlichen Belegung
zu erhöben vermocht . Da man außerdem hofft , einen Tbeaterlieserungs -
vertrag mit einer anderen theaterlos gewordenen badischen Stadt ab-
schließen zu können , beträgt das jetzt noch bestehende Defizit kaum
»000 Mark . In der Sitzung des Lurausschuffes Ende der letzten
Woche wurde zwar noch ein Defizit von 9000 Mark genannt . In¬
zwischen hat sich aber der Betrag weiter vermindert , so daß man an -
nehmen kann , daß die Erhaltung des Baden -Badener Theaters bis
I . April J931 , vorerst also über den Vinter , als gesichert zu betrachten
ist . Der Rurausschuß hat , den Erfolg der Werbeaktion anerkennend ,
seine Entscheidung um 10 Tage hinausgeschoben . In der Zwischenzeit
wird die Werbeaktion tatkräftig weitergeführt werden . Man darf
daher hassen, daß auch die letzten Schwierigkeiten bald überwunden
sind. Der Vpserwille der Baden -Badener Bürgerschaft und der
Schauspieler würde damit einen schönen Erfolg erzielt haben.

Lienheim , 25 . Juni . (Ertrunken .) Der ledige Viktor Kai -
ser ertrank beim Baden im Rhein in der Nähe der Guggenmühle .

Die Falfchmünzeeweekftatte in Sinzheim

entdeckt

Badea - vad «» , 25 . Juni . Bor einigen Tagen war berichtet
worden , daß die Kriminalpolizei in Karlsruhe einer Falschmünzer «
bände aus die Spur gekommen sei und einige Verhaftungen vor -
genommen habe . Ergänzend wird jetzt noch gemeldet , daß die
Falschmünzer aus Sinzheim bei Baden -Baden stammen . Es
handelt sich um eine ziemlich plumpe Fälschung . Die Kriminal -
Polizei begab sich sofort nach Sinzheim . Bei ihrer Ankunft ver -
suchten die Anverwandten , die Falschstücke zu beseitigen , doch ge »
lang es , diese und die zur Falschmünzerei benutzten Werkzeuge ,
die bereits in die Dunggrube geworfen waren , zu beschlagnahmen .
Da die Falschstücke nur sehr plump gemacht find, darf wohl an -
genommen werden , daß nur wenige in den Verkehr gelangt find .

Ein aufgeklärter Kmdsmord . — Die Kindsmörderin stellt
sich selbst

Oppens « , 26. Juni . Im Dezember 1926 wurde in der Rench
bei Lppenau eine Kindsleiche gefunden , deren Herkunft nicht ge-
klärt werden konnte . Zunächst wurde ein Mädchen unter dem Ver -
dacht verhaftet , das sich im Untersuchungsgefängnis erhängte . Auf
Grund einer anonymen Anzeige wurden nunmehr erneut die Er -
mittlungen aufgenommen . Ehe jedoch die Gendarmerie zur Fest -
nähme der Täterin schritt , stellte diese sich selZbst der Staatsanwalt -
schaft.

Eine Besichtigungsfahrt der Weltkraftkonferenz durch de»
Schwarzwald

F-retburg t. 8 » ., 25 . Juni . Die Weltkraftkonferenz , die gegen -
wärtig in Berlin tagt , wird nach Abschluß der Beratungen mehrere
Studienfahrten ausfuhren . Eine dieser Besichtigungsfahrten führt
in unser badisches Land bis zum Oberrhein . Am 3 . Juli werden
die Teilnehmer in Freiburg erwartet . Am nächsten Tage führt die
Fahrt durch das Höllental zum Schluchseewerk und über St . Bla -
sien zum Oberrhein zur Besichtigung der verschiedenen Kraft -
werken .

Schluchtern , 25 . Juni . (Bi s ch 0 f S b e s u ch. ) Ein seltenes
Glück wurde der hiesigen katholischen Gemeinde am Montag nach-
mittag zuteil . Anläßlich der Firmung in Eppingen . machte der
Hochwürdigste Herr Weihbischof Dr . B u r g e r von Freiburg unter
Begleitung einiger Geistlichen eine Autofahrt nach der von der
Erzdiözese etwas abseits liegenden Exklave Schlüchtern . So knapp
auch die Ankunft angemeldet war , wurde doch dem Kirchensürsten
ein so herzlicher Empfang bereitet , der geradezu überwältigend
wirkte . Böller krachten von der Anhöhe und trugen die frohe
Kunde van der Ankunft des Bischofs ins Land hinaus . Kirchturm
und Häuser prangten im Fahnenschmuck . Mit Kreuz und Fahnen ,
Stiftungsrat usw ., und von weißgekleideten Mädchen wurden
Seine Bischöflichen Gnaden empfangen und in Prozession unter
Glockengeläute zur Kirche begleitet . Daselbst richtete der Hoch -
würdigste Herr nach kurzem Gebet herzliche Worte an die ver -
sammelte Gemeinde . Wie da die Augen leuchteten , als der Bischof
mit Begeisterung von unserer hl . katholischen Religion sprach und
zur Treue und praktischen Betätigung am Glauben ermahnte !
Mütter hatten auf dem Arm ihre Kleinen gebracht , um den bi-
schöflichen Segen zu erhalten . In liebevoller Weise unterhielt sich
der Hochwürdigste Herr vor der Kirche mit Jung und Alt , die ihn
umdrängten . Nachdem der Ortspfarrer für den hohen Besuch ge-
dankt und ein begeistert aufgenommenes Hoch ausgebracht hatte ,
verließ der Hochwürdigste Herr Weihbischof mit seiner Begleitung
unser Dörflein . Der Bischofsbesuch wird der Gemeinde Schluch -
tern unvergeßlich bleiben . . : " "

Tiefenstein , 25. Juni . (Eine Dampfwalze in die Tiefe
gestürzt . ) Am Dienstag abend stürzte auf der Albtalstraße bei
der Hohenbrücke eine Dampfwalze auf noch nicht geklärte Weise die
etwa 30 Meter hohe Böschung hinab und landete in der Alb . Der
Führer konnte sich durch Absprung von der 220 Zentner schweren
Maschine retten , von der er zweifellos erdrückt worden wäre . Die
Vorderwalze wurde durch den Sturz abgesprengt . Das eigenartige
am Unfall ist, daß dieser sich auf einer geraden Straßenstrecke er -
eignete .

Beim Paddel» im Bodeasee « tränte»
Konstanz , 25 . Juni . Ein in Allensbach zur Kur weilend « Gast

namens Saxler aus Schlesien unternahm am Dienstag nachmittag
mit einem Paddelboot eine Fahrt nach der Insel Reichenau . Das
Boot kenterte in einem Gewitiersturm und Batzler ertrank . Die keicke
konnte geborgen werden . Frau Batzier entging dem gleichen Schicksal,
weil sie aus Angst vor dem Gewitter zurückgeblieben war .

Konstanz , 25 . Juni . (Ein Boot für eine Ozeannber -
querung ? ) Im Hafen liegt ein Boot , das etwa 10 Meter lang
ist und das zu einer Ozeanüberquerung dienen soll. Es handelt
sich um ein Segelboot mit Hilfsmotor , das sechs wasserdichte Schot -
ten besitzt. Außerdem ist eine Einrichtung angebracht , die das Um-
schlagen des Bootes verhindern soll . Das Boot soll ein sicheres ,
seetüchtiges Rettungsboot sein .

Allerlei not» Bodensee . Die hiesige Zeppelin - Oberreal »
schule versendet zur Zeit Einladungen zu ihrer Hunderjahrfeier am
ZI . Juli und 1 . August 1930 an die ihr bekannten Anschriften der
ehemaligen Schüler und Schülerinn « , der Anstalt . Hierbei verbindet
sie die Bitte an alle früheren Schüler und Schüle -
rinnen , denen noch keine Einladung zugegangen ist, um An -

gäbe ihrer Anschrift , damit auch ihnen eine Einladung zu-

gehen kann . Das Programm der Feier steht einen Festgottesdienst ,
einen Festakt , die Einweihung der Gedenktafel für die im Weltkrieg
gefallenen Lehrer und Schüler der Anstalt , ein Festessen und ein
Festbankett , ein Wassersportfest , eine Rundfahrt auf dem Ueber -

lingersee und ein Stadtgartenkonzert mit Beleuchtung und Feuer -
werk vor .

Die internationale Berkehrsgemeinfchast „Schwarzwaldbahn —
Bodensee —Rheinfall , die kürzlich erst neuen Zuwachs durch die
Stadt Kehl , die Gemeindekurverwaltung Schonach und die Ge -
meinde Immenstaad erfahren hatte , kann einen weiteren wesent -
lichen Zugang durch den Beitritt der Stadt Ueberlingen verzeichnen .
Die Zahl der in der Verkehrsgemeinschast vereinigten Städte usw.
stellt sich nunmehr auf 51 Mitglieder . — Auch in der Nachbarstadt
Meersburg hat sich das Fronleichnamsfest zu einem Jubel - und
FreÄensest unseres Glaubens gestaltet . Böllerschüsse kündigten
schon in aller Frühe den „Heiligen Tag ' an . Die romantische Stadt
am See zeigte sich im schönsten Festesschmuck. Eine Füll « von
Blumen aller Art , umweht von Fahnen und Wimpeln , verliehen den
Straßen und Plätzen ein festliches Gepräge . Die Prozession erfreut «
sich wieder einer starken Beteiligung . Der Fronleichnamstag war
ein freudiges Ergebnis für jung und alt und wurde auch dieses Jahr
zum Hochfeste der ganzen Gemeinde . Kauz II .

Bernau , 24 . Juni . (Vom Blitz betäubt .) Der Auto -
besitzer Heinrich Kaiser wurde am Dienstag beim Verlassen sei.
nes Wagens von einem Blitz getroffen und stürzte betäubt z«
Boden . Wiederbelebungsversuche waren glücklicherweise von Er -
folg .

Nngen , 26. Juni . (Erhängt aufgefunden .) Am Dien »,
tag mittag 1 Uhr wurde an einem Baum seines Garten ? der im
Jahre 1886 in Leverdingen , Amt Engen , geborene Zollsekretär
^ alob Fluck erhängt aufgefunden . Er hinterläßt außer seiner
Frau zwei Kinder im Alter von 11 und 15 Jahren . Was den Be -
amten in den Tod getrieben hat , ist noch nicht bekannt .

Wie ein Raubmörder entfloh
Der am 13. Februar d . I . vom Lüneburger Schwurgericht Wege »

schweren Raubes mit Todeserfolg , begangen im Jahre 1922 in
Buenos - Aires an zwei argentinischen Händlern , zu 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilte 35jährige , ih
Flensburg geborene Seemann Asmus A x e l s e n ist zusammen
mit seinem Mitgefangenen Alfred Rasch , der ebenfalls noch eine
längere Zuchthausstrafe zu verbüßen hatte , aus dem Gerichts -
gefängnis in Lüneburg entwichen . Die beiden waren im Kel -
ler des Gebäudes mit Hausarbeiten beschäftigt und vermochten in
einem unbewachten Augenblick das Gitter des Kellerfensters her -
auszulösen und ins Freie zu gelangen . Die sofort von einem
größeren Polizeiaufgebot aufgenommene Verfolgung der beiden
Schwerverbrecher , die in der Nähe der Stadt gesehen Wördes«
waren , blieb trotz der Zuhilfenahme eines Polizeihundes bisher
erfolglos . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die beiden Flüchti -

gen versuchen werden , nach Hamburg zu gelangen , um von dort
aus das Ausland zu erreichen .

Wetterbericht

Karlsruhe , 25 . Juni . Der Einbruch kalter Luft erfolgte gestern
unter verbreiteten meist kräftigen Gewittern , die im Norden des
Landes wiederum ergiebige Regenfälle , strichweise im südlichen
Schwarzwald und im Bauland Hagelfälle brachten . Die heutigen
Morgentemperaturen liegen um zirka 3 Grad tiefer als am Vor -
tag . Vorübergehender Druckanstieg hat zwar heute die Bewölkung
wieder aufgelockert , jedoch dauert die Luftzufuhr aus Westen an
und wird für absehbare Zeit unsere Witterung bestimmen .

Wetteraussichten für Donnerstag : Wechselnd wolkig und mäßig
warm bei westlicher Luftzufuhr , strichweise Gewitterregen .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 363, gest. 4 ; Basel 157,
gest . 9 ; Schusterinsel 223 , gest. 10 ; Kehl 337, gest. 18 ; Maxau 508,
gest . 3 ; Mannheim 402, gef . 1 ; Kaub über 2 Meter .

Die Straße nach Compostella
Von Rudolf Friedman » (Paris )

Die Rue St . Jacques ist eine der ältesten Straßen van Paris .
Gerade wie eine Lanze steigt sie vom Ufer der Seine zum Hügel
der heiligen Genoveva hinauf , in südwestlicher Richtung nach
Spanien zu . Von ihren alten Häusern sind nicht mehr viel übrig
geblieben , die Vergangenheit verbirgt sich im Boden . Rechts und
links , dicht am Flusse , kann man unter schiefgeneigten Gebäuden
in die mittelalterlichen Gewölbe und Verließe hinabsteigen , in
denen einst Dante sich verborgen hatte und Verurteilte ihre letzte
Stunde abwarteten . „Morgen werde ich gehängt " ist an einer der
tiefsten Mauern zu lesen . Die Rue St . Jacques hat sich zum
größten Teil in eine moderne Straße verwandelt , aber wer einen
Augenblick sich von den neuen Häusern abwendet und den Blick
auf den Boden lenkt , hört im Geiste die vielen Füße über den
alten Boden dieser Straße wandern — die vielen Füße , von
denen ein großer Teil deutsche waren . Denn diese Pariser Straße
war einstmals ein Teil jener großen Landstraße , die von Norden
und von Deutschland über Paris nach dem fernen Galizien . nach
San Juan di Compostella die Pilgerscharen leitete . Es ist viel
deutsche Geschichte über diese Straße gewandert und sie hat über -
all ihre *Spuren hinterlassen , ist doch Karl der Große eng mit
Compostella verbunden . Von Aachen über Paris und Chartres bis
nach Compostella kann man dem deutschen Kaiser folgen .

Bekanntlich ist Compostella einer der bedeutendsten Wallfahrts -
orte des ganzen Mittelalters gewesen . Die Legende besagt , daß
Karl der Große hoch oben im Norden , in Friesland , die Milch-
straße am nächtlichen Himmel betrachtete und eine Deutung suchte,
bis er eine Erscheinung hatte . Ein kräftiger Mann stand vor ihm
und sagte : ich bin der Apostel Jakob , der Diener Christi . Mein
Leib liegt in Galizien , niemandem bekannt , und die Heiden be-
herrschen das Land . Gott sendet mich zu dir , damit du die Straße
öffnest , die zu meinem Grabe führt "

. Die Milchstraße gab Karl
dem Großen die Richtung an , und noch heute wird sie im spa -
nischen „ Cammino di San Giacomo "

, die Straße des heiligen
Jakob genannt . So wurde nach der Legende der Kaiser der erste
Pilger nach Compostella , und die mittelalterliche Ueberlieserung
hat die Paladine des Rolandsliedes untrennbar mit diesem
Pilgerweg verbunden . ES ist ein aus dem 11 . Jahrhundert stam -
mender Führer für Pilger erhalten , in dem die einzelnen Zu -
gangsstraßen , die empfehlenswerten Herbergen und selbst die

Preise enthalten sind . Ucberall säumen Erinnerungen an Karl
den Großen und seine 12 Paladine den Weg . Gleich in Chartres
erzählt ein ganzes Fenster , eine der wunderbarsten Farben -
symphonien der Kathedrale , von Roland dem Recken. In 22 Teilen
sieht man Karl den Großen mit den Sarazenen kämpfen . Roland
die Nachhut bilden und fallen . Das Fenster wurde von den Pelz -
Händlern in Chartres im 12. Jahrhundert gestiftet . „ Roland liegt
unter einer Tanne " sagt das Rolandslied . „Gen Spanien ist sein
Antlitz gekehrt . Die Jugend geht an seinen Augen vorbei , die
Länder , die er erobert hat , die sanfte Landschaft Frankreichs , die
Freunde und der Kaiser . Mit gefalteten Händen geht er hinüber .
Gott sendet ihm den Engel Cherubin und den heiligen Michaels
Sie tragen seine Seele hinauf in das Paradies .

" Weiter unten ,
im Süden , führt die Straße nach St . Gilhelm -du -Desert , wo
Karl des Großen Bannerträger ruht , nach Belin und den Gräbern
Ogiers des Dänen , Gondehauds und Olivierz . In St . Romain soll
Recke Roland beerdigt sein .

Auf spanischem Boden erzählt der Pinienwald von Ceo von
Karl dem Großen , denn sein Heer soll einstmals hier gelagert
haben . Jeder Krieger hat seine Lanze neben sich in den Boden
gepflanzt . Als sie am nächsten Morgen auswachten , trugen die
Lanzen aller derer , die sterben sollten , Blätter . Weiter auf dem
Weg nach^ Compostella liegt ein See , auf dessen Grunde eine ver -
sunkene Stadt ruhen soll. Karl der Große hatte sie verflucht . Von
Deutschland bis zu der äußersten Bestecke Spaniens , bis nach
Compostella , geht dieser Zug deutscher Geschichte. Bis hinein ins
16 . Jahrhundert war die Pilgerfahrt sehr beliebt . Ein Zeichen
dafür ist, daß Gutenberg den früher erwähnten mittelalterlichen
Führer fünfmal neudruckte . Alle diese deutschen Pilger wand ^r -
ten durch die Rue St . Jacques von Paris . , Ein besonderes Ho«
spital für kranke Compostella -Pilger bestand nicht weit von dieser
Straße . Die große Landstraße nach Galizien führte auch an der
Basilika von Vezelay vorbei , wo der deutsche Kaiser Konrad bei
der Verkündigung des zweiten Kreuzzuges zugegen war . Nach
heute steht das Haus , in dem er geherbergt hat .

Die große Pilgerstratze nach Compostella ist die Verbindung
zwischen der westeuropäischen Kultur gewesen . Mit den Pilgern
zogen die Gaukler dahin , sie brachten das Rolandslied , Aucassin
und Nicolette , die Sage vom heiligen Graal nach dem Norden .
Die Gotik fand auf dieser Straße ihren Weg nach dem Süden ,
ihre Stile wurden hinüber und herüber getragen . Wer denkt vor
den steinernen Gesichtern der Kathedrale von Chartres nicht an .
die ^verblüffend ähnlichen des Bamberger und Naumburger
Domes ? Die Wanderer dieses Weges haben die Gotik nach Nord -

spanien getragen , sie haben die Kathedralen von Burgos und Leon
gebaut , Schwestern von Notre Dame von Paris , Reims und
Chartres . Aus der Straße von Compostella ist alle Kultur des
europäischen Mittelalters dahingezogen .

Es ist kein Zufall , daß wenige Schritte von der Rue St . Jac¬
ques entfernt das Hotel de Cluny , das Pariser Palais der Bebte
von Clunh liegt . Cluny hat von jeher die Wallfahrt nach Compo «
stella gefördert . Das Wappen von Cluny zeigt die Wahrzeichen
des Apostels Jakob , und sind es nicht ehemalige Clunyazenser ge-
Wesen , die als spätere Päpste die Kreuzzüge gepredigt haben ? So
wie Karl des Großen Zug nach Compostella ein Kreuzzug gegen
die Heiden war . Der Orden von Compostella wurde einer der
Hauptbannerträger gegen die Heiden . „Rubet ensis sanguine
arabum " lautet seine Devise . Lange Zeit hindurch hat Cluny die
Pilger nach Compostella geleitet , im gleichen Geiste , wie die aus
Cluny stammenden Päpste Kreuzzüge predigten und die höchste
Macht erlangten . Gregor VII . war ein Mönch aus Clunh . Ur -
ban II . , der den ersten Kreuzzug verkündete , war ein Clunya -
genfer . Ja . die Pilgerfahrt nach Compostella war ein kriegerisches
Unternehmen wie die Kreuzzüge selbst . Die Pilger mußten oft
genug sich in Krieger verwandeln . In den wilden Cevennen
klangen die Klosterglocken die ganze Nacht hindurch , um verirrte
Wanderer zu leiten . Bewaffnete Mönche vom Kloster St . Aubr ^c
patrouillierten zu Pferde auf den Gebirgspfaden zum Schutze der
Pilger . Alle diese Gefahren haben nicht verhindert , daß Jahr -
hunderte hindurch ein ungeheurer Strom von Pilgern die weile
Fahrt wagten . Die Rue St . Jacques hat sie vorüberwandetn
gesehen .

Im Hotel.
Das Zimmermädchen rennt aufgeregt über den Gang . Einen

großen Scheuerlappen in der Hand .
Zufällig kommt der Wirt dazu .
„was ist denn los ? " fragt er .
„Der Herr von Nummer 22 ist in einen Wassereimer gestolpert ! "

berichtet die Maid .
„Bringen Sie ihm gleich noch ein Handtuch und schreiben Sie ihm

ein Bad auf die Rechnung ! " sagt der Wirt .
Gesponnenes Garn . Alter Seebär : „So . Jungens , nun soll

ich euch ein tüchtiges Garn spinnen ! "

Jungens : „Ja , aber ein wirkliches ! "
Alter Seebär : „vschön ! Ich erzähle euch von der Zeit , als

ich von Menschenfressern aufgefressen worden bin ."
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Karlsruher MaOrichien
Dottttevstag - de« 26 . 3tttti 1930

Em gefährlicher Darlehensfchwinöler
vor Gericht

78 geprellte Darlehenssucher
Unter starkem Andrang des Publikums wurde gestern vor dem

erweiterten Schöffengericht unter dem Vorsitz von Amtsgerichts -
direktor Straub ein umfangreicher Betrugsprozeß verhandelt , zudem nicht weniger als 25 Zeugen geladen waren . Die vom ErstenStaatsanwalt Dr . Pfeifer vertretene Anklage wegen Betrugs
richtete sich gegen den schon mehrfach wegen Betrugs vorbestraften ,jetzt rückfälligen Sl Jahre alten verheirateten Kaufmann Franz N .
von hier , dessen 27 Jahre alte Ehefrau Luise N . und den 28 Jahr «
alten Kaufmann August G . aus Weingarten . Der Hauptangeklagte
Franz N . betrieb auf den Namen seiner mitange -
klagten Frau in Karlsruhe ein Darlohensvermittlungsgefchäft ,das sich „ Immobilien -Zentrale " nannte : ihm selbst war die Führungdes Geschäfts durch Beschluß des Bezirksrats Karlsruh « wegen U n -
Zuverlässigkeit untersagt worden , was ihn nicht hin -
dsrte , sich gemeinschaftlich mit seiner Frau und dem Mitangeklagten
Gras in dem Geschäft zu betätigen . Es wird ihnen zur Last gelegt ,in der Zeit von Februar bis ^ Juni 1929 gemeinschaftlich eine große
Zahl Darlehen suchender Personen betrogen zu haben , in dem sie
diesen versicherten , die Auszahlung der nachgesuchten Darlehen er -
folge alsbald nach Auszahlung einer Vorschußprovision von 2 Pro -
zent , die sie einsteckten , ohne sich weiter um die Be -
schaffung der Darlehen zu bemühen . Sie ließen sich
Provisionen in höhe von 3 bis 4 Prozent geben , obwohl sie sich be¬
wußt waren , daß sie zur Beschaffung der Darlehen nicht imstande
waren . Sie arbeiteten mit einem bereits verhafteten Darlehens -
betrüger namens Beverborg in Elberfeld zusammen , dem sie
die Darlehensanträge überwiesen und der sich von den geprellten
Darlehenssuchern weitere , ihn laut Vertragssormular zu rein gar
nichts verpflichtenden Vorschubprovisionen zahlen ließ . Insgesamt
zählen zu den Opfern 78 Personen aus Karlsruhe und der Um -
gebung , die sämtliche ihre „Einschreibgebühr

"
bezahlten und von

denen nur eine das nachgesuchte Darlehen wirklich ausbezahlt erhielt
— jedoch nicht von N ., sondern von einem hiesigen Bankier .

Die Aussagen der ZS Zeugen waren zum Teil erschütternd .
Es befand sich unter den Betrogenen eine arme Sl Jahre

alte Frau aus Blankenloch , deren Mann erwerbslos und krank
war . Diese suchte bei N . um ein Darlehen von 150 Mk . nach . Es
wurden ihr 10 Mk . „Gebühren " abverlangt , die sie sich mühsam
von der Erwerbslosenunter stützung am Munde
absparte . Mehrere Male legte die bedauernswerte Frau den
Weg von Blankenloch nach Karlsruhe zurück , um sich das bestimmt
versprochene Darlehen auszahlen zu lassen . Stundenlang

ließen die noblen „Geldgeber " die Frau auf der
kalten Straße aus die angebliche Vermittlungdes Darlehens warten , bis sie schließlich vor
Hunger und Kälte ohnmächtig zusammenbrach .
Erst auf inständiges Bitten gaben sie der Frau , die nicht mehr im -
stände war , nach Blankenloch zu Fuß zurückzukehren , fünf Mark von
ihrem einbezahlten lAelde zurück . Das rücksichtslose und schamlose
Verhalten der Angeklagten dieser armen Frau gegenüber löste allge -
meine Entrüstung aus .

Ein Bankier gab der Frau übrigens , ohne die Mitwirkung der
Angeklagten , das Geld aus Mitleid . Die Aussagen der übrigen
Zeugen lauten übereinstimmend dahin , daß ihnen Vorschuß -
Provisionen und Gelder für Unkosten , sowie „Nachgebühren
für Konferenzen " ( !) abgenommen wurden , ohne daß sich die
Angeklagten um die Beschaffung eines Darlehens bemühten . Wenn
die Leute nach wiederholten Besuchen auf dem Büro aus der Aus -
zahlung ihres Geldes bestanden , wurden sie grob angefahren .

Bei Beginn der Verhandlung war die Mitangeklagte Frau des
Angeklagten N . wegen angeblicher Krankheit nicht erschienen . Sie
wurde durch den Bezirksarzt untersucht , der ihre Verhandlungsfähig -
keit feststellt « und durch einen Kriminalbeamten vorgeführt .

Sämtliche Angeklagten bestritten , sich im Sinne der Anklage
schuldig gemacht zu haben . Sie wollten von den ehrlichsten Ab -
sichten geleitet gewesen sein . Auch über die „Naturgeschichte " des
Kreditschwindlers Beverborg in Elberfeld , mit dem sie Hand in
Hand arbeiteten , wollten sie nicht im klaren gewesen sein . Die
Schuld der Angeklagten wird urch die glaubwürdigen Aussagen der
vereidigten Zeugen nachgewiesen , so daß sie durch die Beweisauf -
nahm « als überführt angesehen werden müssen . Die Angeklagten
suchten allerdings die Aussagen der Zeugen — ohne Erfolg — als
unwahr hinzustellen .

Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer beantragt « gegen Franz
N . ein Jahr drei Monate Gefängnis und Aberkennung der bürger -
lichen Ehrenrechte , gegen Frau N . und G . je acht Monate
Gefängnis .

Nach vierstündiger Verhandlung fällte das Gericht folgendes
Urteil :

Es werden verurteilt der Angeklagte Franz N . wegen fort -
gesetzten Betrugs im Rückfall zu zehn Monaten Gefängnis ,
die Ehefrau N . wegen fortgefetzten Betrugs und der Angeklagte G .
wegen Beihilfe zum fortgesetzten Betrug zu je vier Monaten
Gefängnis .

«hxi :
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Professor Dr . Rudolf Plank , der neue Rektor
der Technischen Hochschule

Zum Rektor der Technischen Hochschule Karlsruhe für das Studien -
jähr lyso/Zi ist der ordentliche Professor der Maschinenlehre Dr . -Inz .
Rudolf Plank gewählt worden .

Geboren am 22 . Februar 1886 in Kiew , studierte Plank nach
Absolvierung des Gymnasiums zunächst Mathematik und Physik an
der Universität in Kiew und widmete sich dann dem Studium des
Maschinenwesens an den Technischen Hochschulen in St . Petersburg
und Dresden . 1909 legte er in Dresden die Diplomprüfung ab und
promovierte daselbst im gleichen Jahre mit einer Dissertation über
die Theorie der Absorptionskältemaschinen . Am l . Oktober 19ZS
folgte er einem Rufe als ordentlicher Professor und Direktor des
Maschinenlaboratoriums , sowie des Uältetechnischen Instituts an die
Technische Hochschule in Aarlsruhe . während des
Weltkrieges wurde er vom Deutschen Reich zuerst zur Bearbeitung
wichtiger Fragen der kebensmittelkonservierung herangezogen und
war dann im Flugzeug - und Luftschiffbau tätig . Die Wissenschaft -
lichen Arbeiten von Professor Plank liegen auf dem Gebiet der
Materialprüfung , der technischen Wärmelehre , der Kältetechnik und
der Lebensmittelkonservierung ; auch zu den Fragen des Hochschul -
Unterrichts und der Ingenieurausbildung hat er wiederholt Stellung
a ?nommen .

Friedrich Silcher -Gedächtnisfeier
Ter Männergesangverein Silcherbund , der sich die Pflege des ?

Volksliedes zur vornehmsten Aufgabe gemacht hat . veranstaltet im
Rahmen des vom Deutschen Sängerbund angeregten Deutschen
Liedertages am kommenden Sonntag , den 29 . Juni , vormittags
11K Uhr , im Schloßgarten beim Schloßturm , aus Anlaß des Ge¬
burtstages des bedeutenden deutschen Polksliedmeisters Friedrich
Silcher — geb . am 27 . Juni 1789 zu Schnait in Württemberg —
wie alljährlich , eine schlichte Gedächtnisfeier . Der aus über 100
Sängern bestehende Männerchor des Silcherbundes wird ausschlief -
lich von Silcher vertonte und bearbeitete Volkslieder zu Gehör
bringen und zwar in der Reihenfolge , wie sie bei dem am 17 . Mai
d . I . aus Anlaß des 25 . Stiftungsfestes des Vereins veranstalteten
Festkonzert unter großem Beifall zum Vortrag gelangten . Die
lieben , unvergänglichen und ungekünstelten Lieder „ Vom Frühjahr

"
(Wie han i doch so gern die Zeit . . .) , „ Heimliche Liebe "

(Wenn
alle Brünnlein fließen . . .) , „ Mein eigen soll sie sein "

(Das Lieben
bringt groß ' Freud . . . ) , „ Werbung "

(C Maidle , du bist mei Mor¬
genstern ) , „Die Auserwählte "

(Mädele , ruck . ruck , ruck . . .) und
„ Im Mai "

(Drauß ist alles so prächtig . .) . am Sonntag morgen
in Gottes freier Natur gesungen , sind so recht dazu angetan , auf
Herz und Gemüt eine reizvolle Wirkung auszuüben , sie sind aber
auch geeignet , dem Zuhörer darzutun , welches hohe Kulturgut der
Teutsche in seinen herrlichen Volksliedern besitzt . Es muß dankbar
anerkannt werden , daß der Silcherbund der Aufgabe sich unter -
jogen hat , alljährlich einmal einen Ausschnitt aus dem Werk von
Friedrich Silcher der breitesten Oeffentlichkeit in stilreiner Form
darzubieten .

Für die zwischen die Gesangsvorträge gelegte Ansprache hat
sich auch diesmal wieder Herr Hauptlehrer und Schriftsteller R . G .
ö a e b l e r in freundlicher Weise dein Verein zur Verfügung ge -
Itellt . Schließlich sei noch erwähnt , daß zu Beginn der Gedächtnis -
feier ein von Herrn Hofrat Dr . Heinrich V i e r s r d t verfaßter
Porspruch „An Friedrich Silcher " durch Fräulein Gertrud Kipp -
han zum Vortrag gelangen wird .

Gäste aus Tsingtau beim „ Badener Heimattag " . Vor einiger
Zeit wurde von der Geschäftsstelle deS „Badener Heimattages "

mitgeteilt , daß einige Reisegruppen aus Kobe und Tsingtau ihren
Besuch zum Welttreffen der Badener angemeldet hätten . Von
diesen Gästen aus dem fernsten Osten ist nun dieser Tage Herr
Dr . phil . Wilhelm Seufert aus Tsingtau bereits in
Karlsruhe eingetroffen und wird nach einigen Reisen und Aus -
slügen ins Badnerland während der Festtage vom 11 .— 14 . Juli
in der badischen Landeshauptstadt anwesend sein .

Ein starkes Mottenjahr?
Haben wir ein starkes Mottenjahr ? Di « Fachleute sagen ja .

Schon im Vorjahr kamen die unerwünschten Gäste allzu zahlreich zu
uns , Heuer aber stellen sie sich noch viel zahlreicher ein , offenbar durch
die milden Witterung s Verhältnisse des winters in ihren
Lebensbedingungen sehr begiinstigt .

wie soll und kann man sich ihrer erwehren ? Das
beste Mittel gegen sie — wie überhaupt gegen alles Ungeziefer —
ist die Sauberkeit , wer etwa im Winter eine Generalreinigung
vorgenommen und Teppiche und Anzüge gründlich ausgeklopft und
gelllftet hat , der hat schon wesentliches getan . Venn die Motteneier
werden zumeist nur ziemlich lose und an der Vbersläche abgelegt , so
daß sie verhältnismäßig leicht zu entfernen sind . Der fliegende
Falter , auf den abends die Jagd vom Familientisch aus eröffnet
wird , ist niemals der unmittelbare Schädling , nur die
Raupen fressen sich in Möbel und Kleidungsstücke ein . Nur inso¬
fern , alz der Falter Maden in die Welt setzen kann , ist er auch nicht
barmlos . Wer in Neubauwohnungen ansässig ist , tut gut , unter den
Ritzen am Lambris nach Mottenbrut zu sehen !

Man nimmt an , daß das Jahr 1930 ( infolge der klimatischen ver -
Hältnisse des letzten winters ) überhaupt eine starke Vermehrung
des im Freien lebenden Ungeziefers bringen wird .

Schwerer Verkehrsunfall in Daxlanden
Am Dienstag nachmittag fuhr ei » 17 Jahre alter Hilfsarbeiter

auf seinem Fahrrad durch die Pfalzstraße , wobei er nach Angabe »
von Augenzeugen die falsche Straßenseite einhielt . Als
ihm ein Motorradfahrer entgegenkam , wurde er unsicher und
kam zu Fall . Der Motorradfahrer konnte der kurz «« Ent -
fernung wegen sein Fahrzeug nicht mehr zum Stehen bringen
und fuhr über den am Bode » liegende « Hilfs .
arb e ite r weg , wobei er selbst stürzte und sich verschiedene Haut -
abschürfungen zuzog . Der Ueberfahreue erlitt eine Quetschung
der linke « Schulter und des Gesäßknochens und mußte ins Stadt .
Krankenhaus gebracht werde « , wo er Aufnahme fand . Sein Zu .
stand ist nicht lebensgefährlich .

In der Kriegsstraße in der Nähe der Hirschstraße kam am
Dienstag nachmittag der Führer eines Personenkraftwagens mit
seinem Fahrzeug infolge scharfen Bremsens auf dem nassen
Asphalt ins Schleudern , wobei er zwei aus entgegengesetzter Rich -
tung kommende Radfahrer anfuhr und vom Rad warf . Beide
erlitten verschiedene Hautabschürfungen und Prellungen . Ihre
Fahrräder wurden beschädigt .

Einbrecher und Diebe
In der Nacht zum Dienstag brachen unbekannte Täter in eine

Gartenhütte in der Nähe der Honsellstraße ein und entwendeten
aus dieser zwei Hasen im Wert von 10 Mark .

In der Nacht zum Mittwoch alarmierten Bewohner eines
Hauses in der Tullastraße die Polizei , weil sie im Hofe des
Hauses eine verdächtige Perso « bemerkt hatten , die sich a « dort
stehenden Fahrrädern zu schaffen machte . Die Polizei suchte mit
Hilfe der Hausbewohner die ganze Umgegend ab , ohne des Täters
habhaft werden zu können . Dagegen fand man auf de « a « -
grenzenden Lagerplatz eines Schreinermeisters den Hasenstall er -
krochen und vor dem Stall zwei tote Hase « . Nach A « gabe des Be -
sitzers solle « drei weitere Hasen fehlen , so daß er um IS Mark
geschädigt ist .

Ein unbekannter Täter entwendete einer Arbeiterswitwe von
deren Acker am Hirtenweg die Kartoffeln von 200 Stöcken . Die
Witwe beklagt einen Schaden von etwa 30 RM .

Fahrräder wurden gestohlen : Aus der Technischen Hochschule ,
beim Forstamt Hardt , in der Gartenstraße , aus einem Hause in
der Gartenstraße . in der Ettlingerstraße und aus einer Ausfahrt
in der Akademiestraße . In einem Hof in der Kriegsstraße und in
der Untermühlstraße in Durlach wurden herrenlose Fahrräder
aufgefunden .

) ( Johannisfeier im Stadtgarte » . Das traditionelle Regen -
Wetter bei den Feuerwerkveranstaltungen im Stadtgarten schien
auch am Dienstag abend wieder die Sonnwendfeier stören zu
wollen . Doch kurz vor Dunkelheit besann sich das Wetter eines
Besseren . Der Regen , der eine angenehme Abkühlung gebracht
hatte , .hatte seine Tätigkeit gerade noch rechtzeitig eingestellt , um
das große Feuerwerk nicht zu stören . So wurden die trotz des un -
sicheren Wetters in Massen erschienenen Zuschauer durch ein ganz
ausgezeichnetes Feuerwerk belohnt , daS wie immer von den
Deutschen Pyrotechnischen Fabriken , Werk Clee -
bronn , geboten wurde . Des öfteren brach spontaner Beifall aus ,
insbesondere als ein von Flammen gebildetes Zeppelinluftschiff ,
mit Feuerrädern als Propeller , über den See fuhr und gleich -
zeitig ein feuriges Dach aus sprühenden Funken und Leuchtkugeln
über den ganzen See wölbte . Die ausgezeichneten Darbietungen
der Feuerwehrkapelle unter der Leitung von Musikdirek -
tor I r r g a n g füllten den Rest des Abends aus .

□ Ankunft badischer Reisegruppe » aus Amerika zum Heimat -
tag . Am vergangenen Donnerstag , den 19 . Juni sind mehrere
Reisegruppen aus Amerika mit dem Dampfer „ Relliance " in
Hamburg eingetroffen und von Mitgliedern des dortigen Badener
Vereins herzlich empfangen und begrüßt worden . Bekanntlich
werden auch die Gäste des Welttreffens der Badener . die in Karls -
ruhe geschlossen ankommen , seien es Mitglieder von Badener
Vereinen oder andere Reisegesellschaften , durch die Festleitung des
„ Badener Heimattages

"
auf dem Bahnhofsplatze ebenfalls emp -

fangen und durch Ansprachen und Musikvorträge geehrt .

Die saMreunSliche Eöeka
Glanzend besuchter Hausfrauentag in der Festhalle - Sehr oute Leistungen

der Mitwirkenden
In der Städtischen Fe st halle fand am gestrigen Mitt -

woch , nachmittags 3 )4 Uhr , bei Kaffee und Kuchen der von der
Zentrale der Karlsruher Edekageschäfte veran -
staltete Hausfrauentag statt . Der Riesensaal war bis auf den letz -
ten Platz gefüllt , es waren über 3000 Personen anwesend ,
unzählige mutzten umkehren , da sie leider wegen Ueberfüllung
nicht mehr eingelassen werden konnten .

Das glänzende Orchester der Polizeikapelle unter
Leitung von Musikmeister P 0 l e n s k i sorgte für flotte Musik . Die
Stimmung der Karlsruher Hausfrauenwelt war eine ausgezeich -
nete . Der Vorstand der Edeka Karlsruhe , Herr Direktor B ü h -
l e r richtete herzliche Begrützungsworte an die zahlreichen Gäste ,
betonte die Bedeutung des Mittelstandes und die Not -
wendigkeit der Zusammenarbeit zwischen Haus -
frauen und selbständigen Kaufmannschaft .
Die Hauptrede hielt Direktor F . W . Schulze - Berlin . Der Red -
ner errang mit Witz und Humor die Aufmerksamkeit der Massen -
Versammlung . Anknüpfend an die Gvetheworte : „ Gewöhnlich
glaubt der Mensch , wenn er nur Worte hört , es müsse sich dabei
auch etwas denken lassen "

, — forderte er die Hausfrauen auf , ein -
mal nachzudenken über die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Frauenwelt . Neben der ethischen und sittlichen Aufgabe habe ge -
rade die Hausfrau , durch deren Hände vier Fünftel des g e s a m -
ten Volksvermögens geht , in der Volkswirtschaft sehr wich -
tige Funktionen zu erfüllen Weniger die Gütererzeugung und
die Güterverteilung , als vielmehr der Güterverbrauch regu -
liere die Wirtschaft . In diesem Zusammenhange wies der Redner
darauf hin , daß die Belange der Hausfrau und der mittelständischen
Kaufmannschaft parallel liefen , einem Ziele nach : der Gesund -
heit der Familie und dem Besten des ganzen Vol -
k e S zu dienen . Es müsse die Aufgabe der Hausfrau sein , in den
Kreisen des in der Edeka organisierten Lebensmittelhändlers , die
sich für diese Ziele einsetzten im Sinne der Erhaltung und För -
derung der Kultur und zum Wohle der künftigen Generationen
Vertrauen entgegenzubringen und diescö Vertrauen dadurch zu be -
weisen , daß sie die Edeka - Kaufleute als die für sie bestimmten

Warenvermittler betrachteten . Nicht nur daran zu denken , sondern
darnach zu handeln , sei das Wesentlichste . Damit schloß Herr Di -
rektor F . W . Schulze -Berlin seine von der Versammlung mit star -
kem Beifall aufgenommene Rede .

Das Unterhaltungsprogramm war außerordentlich
reichhaltig und originell . Besonders hervorzuheben ist die künst¬
lerische Leistung der Konzertsängerin Frau Seifsert - Berlin
(am Klavier : Frau M a p p e s - Karlsruhe ) . Die Künstlerin ver -
fügte über eine ausgezeichnete Stimme und einen blendenden Vor -
trag und eroberte sich schnell die Herzen des Publikums . Glanz¬
stücke waren die Arie aus Simson und Dalila sowie der Trinkspruch ,
die helle Begeisterung auslösten . Die Arien aus Bajazzo _

und
Toska , vorgetragen von dem Fabrikanten Süß , erweckten stürmi -
scheu Beifall , sodaß er sich zu einer Dreingabe aus Rigolette ent¬
schließen mußte .

Der Clou des Tages war die Aufführung des Tanz¬
bildes „ Edeka - Meh l ". Nach der Idee von Herrn Direktor
F . W . Schulze Berlin hatte Frau Olga Mertens - Leger
die Einstudierung meisterhafter Tanzbtlder übernommen . Die
Bühnenbilder und die Entwürfe der Kostüme stammten aus dem
Atelier des Karlsruher Kunstmalers Herbert Keller . Der Tanz
entwickelte sich in fünf Phasen : Kornblumentanz , Tanz der Mohn -
blumen , Das Häslein , Tanz der Aehce und Tanz der Edeka - Mehl -
beutel . Die Tänze bildeten ein harmonisches Ganzes , die sozu -
sagen die Entwicklung des Produktes Mehl darstellen sollten . Es
wäre ungerecht , eine der Tänzerinnen besonders hervorzuheben , sie
alle bewiesen vollwertiges Können . Doch sei gestattet , der beson -
deren Liebe der Versammlung zu der jüngsten Tänzerin , der klei -
nen Tiefenbronner , Ausdruck zu verleihen . Jedenfalls war
die Aufführung einzigartig und konnte selbst mit Tanzveranstal -
tungen der

'
Reichshauptstadt erfolgreich in Konkurrenz treten . Der

spontane Beifall des ganzen Hauses war das beste Zeugnis .
Die Karlsruher Hausfrauen werden noch lange an den hervor -

ragenden und genußreichen Nachmittag denken , der ihnen durch die
Gastfreundschaft der Edeka - KarlSruhe beschieden war . Der Edeka
gebührt für diese Veranstaltung aufrichtiger Dank !
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AeltGautas btt Reuöeuttchen öes Mbaöen
Gaues in Stemegg

Wer letzte Woche Besucher von Stei «ezg war erstaunte sicher Wer
Oos rege Seien , das das Dörfchen durchpulste . — Ja , das war aber
auch eine feine Sache . Der Sau „ Altbaden " des Bundes „Neudeutsch¬land " hatte seinen Gautag dieses Jahr in Steinegg , und zwar in Formeines großen Zeltlagers . Die ganze Tagung stand unter dem Leit-
zedanken : „Jugend gestaltet ihr Leben . '

Aus allen Städten Nordbadens trafen im kaufe des Tages die ein-
zelnen Gruppen ein . Und als der Tag zur Neige ging , da war der
zanze Sportplatz eingerahmt von Zelten verschiedenartigster Formen .
Wimpel in allen Farben wehten und allerlei Dialekte schwirrten über'en ganzen kagerplatz . Inmitten des Zeltmeeres ragte das hehre Zei¬
chen des kagerkreuzes empor. Noch am selben Abend war am kager -
■iltar die offizielle Eröffnung des Gautages , während ein Lied aus
}0O Kehlen über Steineggs Wälder brauste, , kletterte die kagerfahneam Mäste empor . Der Bundesleiter , hochw. Herr Prälat Zenderaus Düsseldorf , eröffnete die Feier und brachte in kurzen Umrissen die
Ziele und die Macht des Neudeutfchen Bundes zum Ausdruck .

In den nun folgenden drei Tagen wurde das neudeutsche pro -
gramm gelebt. Für das Leben, der hohen geistlichen Ziele , dienten
Sie allmorgendlichen liturgischen Messen mit gemeinschaftlicher Rom -
munion , ebenso auch die Ansprachen über „Das Gestern "

, „das heute "
und „ Das Morgen " mit anschließenden Aussprachen . In den Refe -
raten wurde darauf hingewiesen , aus „Dem Gestern "

, aus dem, was
vor uns lag , zu lernen und Richtlinien zu gewinnen für „Das Leute "
und „Das Morgen ". „Das Heute " sollen wir erfassen und dazu bei-
tragen es besser zu gestalten indem wir die Jugend , uns zusammentun
zu edlem Streben , und daß Männer aus dieser heutigen Jugend her-
vorgehen, die in das Steuerrad „Des Morgen " als wahre Katholiken
und echte Deutsche eingreifen .

Um nun den Pfadfindergedanken , den wir als Mittel zum Zweck
.'benfalls in unserm Programm aufgefaßt haben , zu genügen , wurden' as morgendliche Turnen , Geländespiel , Sängerkrieg , Fetz, Aasperl »
beater , Stegreifspiele , Preiswettkochen und Wettspiele veranstaltet ,
besonders erwähnen möchte ich den Sängerkrieg , denn es gelangten
ehr schöne und kunstvolle Musik - und Gesangsstücke zum Vortrag ,
luch der Fetzabend wirkte sich zu einem großen Erfolge aus . Die
Zteinegger Bevölkerung war ein steter Gast unserer Veranstaltungen ,
ln dieser Stelle möchte ich auch im Namen des Gaues den Steineg -
ern für ihre Gefälligkeiten unfern besten Dank aussprechen .

Nun zum letzten Abend . Ls war nach dem «Essen . In geschlosse¬
nen Reihen mit gleichem Schritt ging es mit Gesang durch Steinegg zur

wendelinskapelle . Deutscher Abend stand auf dem Programm , und
■as sollte es auch werden . Unter Fackelschein führten die Karlsruher
Zruppen das „Teil spiel von weinrich " auf . Gespensterhaft
eichnete sich der Schatten auf der weißen Wand der Wendelinskapelle
ib. Mit Begeisterung wurde das Spiel von allen aufgenommen . Als -
>ald standen 400 Neudeutsche um einen aufgeschichteten Holzstoß . Die-
ser slammte auf . Der Gauleiter trat vor , hielt seine Abschiedsrede
und überreichte seinem Nachfolger den Gauwimpel . Züngelnde Flam -
men — wehende Wimpel — gespensterartig beleuchtete Gesichter —
blitzende Augen und Führer , die dem neuen Gauleiter Treue schwören.
Zum Schluß erklingt das Deutschlandlied zum Gedenken an das be-
freite Rheinland . Wahrlich ein herrlicher Abschluß , und gestärkt das
schöne Verhältnis des Priesters zur Jugend , gestärkt die innere Ueber-
-eugung , gestärkt und befestigt unser Ziel . — Ratholische Jugend mar¬
schiert. — Ratholische Aktion . — Alles für die Vervollkommnung un -
seres Zieles : „ Geistige Erneuerung Deutschlands "

, „Die neue kebens -
gestaltung in Lhristus . " Lothar M i ch e e l i s .

Die große Aktion der öffentlichen Sparkassen,nr Förderung
der badischen Bau- und Grundskückswirtsthaft .

„Wohnungsbau tut not " ist in der heutigen Zeit der Hundert -
raufende unserer Mitbürger bedrückenden Wohnungsnot die Losung
aller an der Förderung des Voltswohls und des Volksgedeihens mit -
arbeitenden deutschen Volksgenossen . Mehr denn je hat man sich
auch bei uns von der Notwendigkeit der Schaffung von gefunden
und sonnigen Wohnräumen in Eigenheimen und Siedlungshäusern
zur Erhaltung und Förderung der Volksgesundheit überzeugt . Aber
die letzten Jahre haben gezeigt daß Staat und Gemeinden den
Kampf um den ausreichenden Wohnungsraum für das deutsche Volk
nicht allein führen können , sondern daß ein voller Erfolg nur dann
erreicht werden kann , wenn jeder einzelne von der Wohnungs - und
kapitalnot betroffene Mitbürger selbst tatkräftig und ausdauernd am
'Serie mitarbeitet . Diesen Weg der Mitarbeit am Volksganzen und
er Selbsthilfe des einzelnen will die Badische Landesbausparkasse .")ie Bauspardarlehen der Badischen Landesbausparkasse brauchen
icht an erster Stelle hypothekarisch gesichert werden , sodaß

ie Bausparer auch noch anderweitig Baugelder , z. B . eine erste
Hypothek , öffentliche Mittel usw ., zur Finanzierung ihrer Bauvor -
aben heranziehen können .

Es ist zu hoffen , daß die öffentliche Bausparkasse durch lebhafte
Teilnahme der badischen Beoölkerrmg an ihren Bestrebungen der
-eimischen Bau - und Grundstückwirtschaft bald Mittel in größerem
Umfange zuführen kann .

Die erste Zuteilung fand am 6. Mai 1930 statt . Es wurden hier -
bei 9 Bausparer ausgelost . Im übrigen verweisen wir auf die am
27 . Juni , abends 9 Uhr , in Forchheim im Rathaussaal sowie am
30 . Juni in der Technischen Hochschule Karlsruhe stattfindenden Vor -
träge über die Badische Landesbausparkasse .

Mn früherer Aasehörtver eines schwarzen
Befatzunysresiments vor Gericht

Der Marokkaner Ben Johannes Omar , der heute in Heidels -
.,eim bei Bruchsal wohnhaft ist, hatte sich am Dienstag vormittag
oor dem großen Schöffengericht unter Vorsitz des Amtsgerichts -
direktors Dr . Müller wegen schwerer Urkundenfälschung und Be -
trugs zu verantworten . Der Angeklagte , der heute 29 Jahre alt
ist , ist der Sohn eines vermögenden Rifkabylen . Er hat in Frank -
reich die Schule besucht und den Beruf eines Kaufmanns erlernt .
Im Jahre 1920 wurde er eingezogen und einem Kolonialregi -
ment der französischen Rheinarmee zugeteilt . Als sein Regiment
später nach Afrika kommandiert wurde , um dort am Kampf gegen
Abd -el - Krim teilzunehmen , desertierte er , um nicht gegen seine
öandsleute kämpfen zu müssen und floh auf die rechte Rheinseite .
St arbeitete dann in verschiedenen Betrieben und ließ sich schließ-
ich in Heidelsheim nieder . Mittlerweile hat er die deutsche Staats -
ngehörigkeit erworben und ist zur christlichen Kirche über -
- treten .

Die heutige Anklage legt ihm zur Last , daß er ein ärztliches
tttest um einen Tag verlängert hat , um so von der Ortskranken -
asse einen Betrag von 4,65 Mark mehr zu erhalten . Omar gab

) ie Fälschung zu , erklärte jedoch, daß er damals noch krank ge-
vesen und sich nicht bewußt gewesen sei , eine strafbare Handlung
>egangen zu haben . Auf Grund der Beweisaufnahme kam das
Bericht, da es eine betrügerische Absicht des Angeklagten nicht
ibe annehmen können , zu einem Freispruch .

(?) Windthorstbund Karlsruhe . Im letzten Bundesabend sprach
.tnfer Mitglied Walter Pitsch über das heute so aktuelle Thema :
..Der Nationalsozialismus " . Er machte mit der Entstehung der
nationalsozialistischen Partei und ihren Zielen bekannt , zeigte
Widersprüche auf zwischen Programm und Praxis und legte dar ,
warum wir als Zentrumsleute , wie auch als Katholiken uns mit
der nationalsozialistischen Bewegung nicht einverstanden erklären
können . Aufbau und Ausführung des Referates muß als glücklich
bezeichnet werden . Dies verdient besondere Betonung , weil es sich
um eine Jungfernrede handelte . — Am kommenden Freitag , den
27 . Juni wird Herr Schriftleiter Dr . Müller - Reif über die
-,wei politischen Kraftzentren in Europa , Paris und Rom , sprechen .
>ln diesem Zusammenhang werden auch die jüngsten Ereignisse
n Deutsch -Oesterreich in Erwähnung gezogen werden .

3. Konzert
Der dritte Abend der Prüfungskonzerte brachte ein recht ab-

wechslungsreuches, allerdings auch reichlich langes Programm .
„Chaconne Q-Dur für Klavier " von Händel erfuhr durch Walter
Füß (Klasse Stern ) ein« eindrucksvolle , verinnerlichte , technisch ein-
wandfreie Wiedergabe . Mit viel Verständnis und farbig klingendem
Spiel setzte sich der bereits öfter mit Auszeichnung genannte Armin
T h o m a (Klasse Schelk ) für „Variationen und Fuge über ein Themavon I . S . Bach , Opus 81 , für Klavier " von Max Reger ein , der
dann mtt

_
der temperamentvollen Helene Schmidt (Klasse Schelb )in ungetrübter Gemeinsamkeit des Zusammenspiels und sicherer

Ueberwindung aller technischen Schwierigkeiten „Variationen und
Fuge über « in Thema von Beethoven , Opus 86, für zwei Klaviere "
klangvoll und mitreißend zu Gehör brachte . Friedl F i f ch l (Klasse
Peischer ) von der immer zuverlässigen und überlegenen HerthaR o h r e r (Klaffe Mantel ) am Klavier sicher und unaufdringlich be-
gleitet , konnte mit der „Sonate ^ .-Dur für Violine und Klavier " von
Cefar Franck den Beweis erbringen , daß sie feit dem letzten Jahre
ganz bedeutende Fortschritte gemacht hat und sich auch die schwersten
Aufgaben stellen darf . Ihr Spiel ist reifer und freier geworden , der
Ton fatter und klangvoller , die geistig « Mitarbeit ist vertieft und
vermnerlicht . Auch Gerhard Manko (Klaffe Peischer ), dem HansEbbecke (Klasse Ordenstein ) treulich sekundierte , darf fein erstes Auf -
treten mit dem „Konzert E -Moll , Opus 64, für Violine und Klavier "
von Mendelsfohn als einen bemerkenswerten und viel versprechen -
dm Erfolg buchen ; sein Musizieren nimmt durch den spürbaren Ernstfür ihn ein, doch ist technisch noch manches zu lernen . Mit großer
Befriedigung durfte man die auffälligen Fortschritte , die Oskar
Kreutz (Klasse Frau Junker ) als Sänger gemacht hat , feststellen.Sein klanggesättigter , voluminöser Baß hat an Rundung und Wärme
gewonnen , die technische Führung ist sicherer, die Tongebung edler
und weicher . Die tadellos « Aussprache und die gefühlstiefe Vor -
tragsweif « verdienen besonderes Lob . Die drei Brahmslieder kamen
so zu einer packenden Wirkung Hugo Ernst R a h n e r (KlasseMantel ) hatte als vornehm zurücktretender und doch sicher führender
Begleiter seinen guten Anteil an dem Erfolg .

4 . Konzert
Der vierte Abend fand in Form eines Kammerkonzertesunter Mitwirkung des durch Bläser des Badischen kandestheater -

orchesters verstärkten Badischen Rammerorchesters in der
kleinen Festhalle statt und brachte durchweg ganz ausgezeichnete
Leistungen , wobei die Herren Bischler , Weidner und Sie »
bert (alle Raxellmeisterklafse Lassimir ) Gelegenheit hatten , jederin seiner besonderen Ligenart (wobei uns Bischler der gereifste schien)
sich als recht erfolgreiche Dirigenten hervorzutun . Friedl F i f ch l
(Rlasse peischer ) buchte an diesem Abend mit dem „Ronzert op . 22
für Violine und Orchester " von Hermann Goetz einen unbestrittenen
Sondererfolg , der ihr reifes Talent erneut aufs beste offenbarte .
Lugen Schiel (Rlasse Grawert ) hatte als Rlarinettist von besonderen
Graden den gleichen Anteil am guten Gelingen des Abends , wie FritzNeu (Rlasse Spittel ) als gereifter Flötist und die schon öfter hervor -
gehobene Hedwig R n o d e l (Rlasse Grdenstein ) als überlegene
Pianistin , nicht minder Life D a u b und Marianne Vollmer

Meide Kiaffe peifcher ) in de« „Ro«zert O-Moll für 2 Viotwen . « ld
<örche|ta : von I S . Bach. So Mitleifieß Siefer Abend nur We besten

s Konzert
Den fünften prüfungsadenö eröffneten hannchen v -i^ r « steinund Lrika LiermaM (beide Rlasse Schelb) mit dem „Walzer

für Rlavier zu 4 fänden , op . 39 " von Brahms recht vielversprechend.Beide zeigten gutes Verständnis für die Brahms ' fche Ligen art , einen
weichen, schmiegsamen Anschlag und flüßige Technik. Dasselbe Lob
verdienen Trudel D u m m e l und Lieselotte Stadel (Rlasse Grden -
stein) für die klangvolle , gut ausgearbeitete Wiedergabe der „haydn -
Variationen für 2 Klaviere , op . 56 b . Lin außerordentliches , forsches
Temperament und eine sichere und überlegene Art des Spieles be¬
wiesen Gertrud Buggle und Lduard von Pagenhardt (beide
aus der Rlasse Dr . Rnöll ) ; weniger gefiel uns allerdings der harte ,
allzu sehr auf die Tonfülle eingestellte Anschlag und manche Ueber-
ladung in den Rlangmassen . Lrstere hatte „Fantasiestücke op. 12 fürRlavier " von Schumann , letzterer „Zwei Stücke für Rlavier "
(Rhapsodie G- tTtoIl , op . 79, No . 2 und Ungarischer Tanz No . 7 ,? -Dur ) von Brahms , ihrer Ligenart entsprechend recht glücklich ge -
wählt . Reinhold Schutzbach (Rlasse Schmidt ) erwies sich als ein
kräftig zupackender Geiger mit sicherer Grifftechnik . Sein Ton darfnoch weicher und singender werden ; verschiedene Unreinheiten in der
Tongebung kann man wohl mit der im Saal herrschenden Hitze ent -
schuldigen. Mathilde Schaffner (Rlasse Schelb) paßte sich als
Begleiterin vortrefflich an , so daß „Ballade und Polonaise " von
vieuxtemps zu bester Wirkung kam und mit reichem Beifall bedachtwurde . Unter den gesanglichen Teistungen des Abends müssen wir
wiederum Vskar R r a u ß (Rlasse Frau Junker ) an erster Stelle
nennen . Nach Ueberwindung einer anfänglichen Heiserkeit konnte er
alle die Vorzüge seines schönen Grgans in der unvergänglichenBallade „ Archibald Douglas " von koewe voll entwickeln und zu»
Geltung bringen , wobei er tief verinnerlicht gestaltete , ohne daß wir
indes mit feiner Auffassung ganz einig gehen können . Gerade den
Anfang denken wir uns ganz anders . Hertha Rohrer begleitetein farbig klingendem Spiel . Martha Vßwa l d (Rlasse Frau Junker )
hat sich ebenfalls recht vorteilhaft entwickelt ; das angenehm sym¬
pathische Organ hat Kraft und trägt gut , die technische Schulung über -
zeugt , nur der Atem gehorcht noch nicht ganz und die Aussprache
ist nicht immer ganz klar . Mit den „Zigeunerliedern " von Brahms
fiel ihr eine schwere Aufgabe zu , deren sie sich jedoch durchaus ge-
wachsen zeigte . Hugo Lrnst Rahner als Begleiter hätte etwas
leiser sein dürfen . Auch Gertrud Mayer (Rlasse Junker ) fchnitt mit
drei „ Schubertliedern " durchaus günstig ab . Die Stimme wirkt in der
pastofen Tiefe am besten, während die höhe etwas gequält und schrill
klingt ; der Vortrag ist gereift , die Atemführung leicht, die Aus -
spräche rein . Alfred Fehrenbach (Rlasse Dr . Lang) erfteut sicheines weichen und doch kraftfülligen Tenors von ganz eigenartiger
Färbung , dessen Schulung bis jetzt allerdings noch sehr unausge -
glichen ist, so fehlt noch der leichte Ansatz in der höhe , die Festigkeitder Atemführung und die Sauberkeit der vokalbildung . Gefühl und
Gestaltungskraft ist vorhanden , nur hätten wir gewünscht , daß die
drei „Schubertlieder " etwas beschwingter und flüssiger tm Tempo
geboten worden wären , das „Ständchen " wirkte direkt einschläfernd ,die „Nebensonnen " gelangen am besten. Walter Schlaget ? r
(Rlasse Slevogt ) sicher und rein in der Begleitung doch nicht führend .

R . 21 .

AeWskkett des F.C. MüWuey
Den Abschluß der Feierlichkeiten aus Anlaß des 2S j ä h r i g e n

Jubiläums des F .L . Mühlburg bildete das am Samstagabend im großen Saale der „Drei Linden " stattgefundene „Fest -
bankett "

, das bei ausgezeichnetem Besuch einen würdigen Verlauf
nahm und den Beweis erbrachte , daß der verein auch in

'
gefellschaft-

licher Beziehung wohl zu bestehen und seinen Mitgliedern und
Freunden erhebende und unterhaltende Stunden zu bieten weiß . Aus -
gezeichnete künstlerische Rräfte waren zur Mitwirkung gewonnenworden , die ihr Bestes gaben , um das anspruchsvolle Programm zur
guten Wirkung zu bringen . So erfreute die Ronzertsangerin Hilde
Paulus mit Liedern von Brahms und Wolf , in denen sie ihren
klanggesättigten , schmiegsamen Alt glänzen ließ ; auch OpernsängerRobert Riefer (Bad . Landestheater ) führte seinen leicht an -
sprechenden, besonders in der höhe strahlenden Tenor zum Siege mit
Liedern von Schmalstich und Schlagern aus bekannten (Operetten .
Beide Rünstler ernteten reichen Beifall . Ilse Dannenmaier
(Tanzschule Sicht ) erfreute mit graziösen Tänzen ; die wackere Sän »
gerabteilung des Vereins unter Herrn h . Stoltz steuerte mehrere
klangschön und rein gesungene Männerchöre bei ; den musikalischen
Teil bestritt die Harmoniekapelle mit einem Soloquartett
recht ansprechend . Linen starken und ergreifenden Lindruck hinterließ
das lebende Bild „Gefallenen -Lhrung " . Herr henninger hatte als
l . Vorsitzender die Gäste herzlich willkommen geheißen ; die Fest -
rede hielt Herr Professor Pfeifer . Lr verbreitete sich in ge -
dankentiefen Worten über das Wesen und den geistigen und den
sittlichen Inhalt des Sportgedankens , um dann schließlich den recht
aufschlußreichen Werdegang des Iubelvereins zu schildern , der sich
um den Fußballsport in Mühlburg große Verdienste erworben hat .
Line große Anzahl Mitglieder , darunter auch heute noch aktiv tätige
Spieler , konnte teils für langjährige treue Mitgliedschaft , teils aber
auch für besondere Leistungen für den verein geehrt und mit Ge-
schenken bedacht werden . Ls befinden sich darunter die Namen eines
Rarl Heller (Lhrenspielführer ) , Fritz Decker , Arthur henninger , Rarl
Leopold, Gottfried Wacker, August Lrhard , Franz Seeger , Max Schach ,Lmil Holstein .

Am Sonntag bewegte sich ein stattlicher Festzug der Aktivitaz im
Sportdreß durch Mühlburg , der Überall freudig begrüßt wurde . Lin
Volksfest am Montag sah aus dem Platz noch einmal ein recht fröhliches
und reges Treiben .

Besondere Lrwähnung verdient noch die vom verein heraus -
gegebene, reich illustrierte „ Festschrift "

, die mit viel Verständnis und
Liebe zusammengestellt , ein schönes und dankbares Lrinnerungswerk
bleiben wird und dem verein zur besonderen Lhre gereicht.

Mr wünschen dem verein für die nächsten 2S Jahre eine weitere
gedeihliche Entwicklung und die besten sportlichen Lrfolge .

R . A.

Etwas von der Reichspost.
Man schreibt uns :
Wenn ich einen Brief der Reichspost zfa Beförderung über¬

gebe , habe ich ihn auf mein Papier geschrieben , ebenso gehört
der mit der Anschrift versehene Umschlag mir . Beides ist für
den Empfänger bestimmt ; die Post hat nur die Verpflichtung
übernommen , den Brief , zu dem ich mir auch die erforderliche
Freimarke gekauft habe , an den Empfänger zu befördern . Das
Gleiche gilt auch für die Postkarte . Briefe und Postkarten werden
aber häufig von der Reichspost dazu benützt , durch ausgeftempelte
Hinweise , die mich im trauten „Du " aber in der Befehlsform
(„Vergiß nicht, benütze usw .

") mir Mahnungen zu erteilen . Durch
solche Aufstempelungen ist es mir schon ab und zu vorgekommen ,
daß einzelne Worte — auch Sätze — auf Postkarten unleserlich
wurden .

Ich frage nunmehr in aller Oeffenllichkeit an , steht der Reichs -
Post das Recht zu , Briefe und Karten , die ihr lediglich zur
Beförderung übergeben werden , ihr aber nicht gehören , mit ihren
Weisungen oder Empfehlungen zu verunzieren und auch zu
Reklamezwccken zu benützen ?

Briefkasten öer Schristleittms
Ein Kampf ohne Sieg ist der Kampf , den die Zeitung — und

nicht sie allein — mit dem Druckfehlerteuf , l führt . Der Druck -
fehlerteufel ist stärker als alle seine Gegrer . Wird mit Berserker -
wut gegen ihn vorgegangen , um ihn womöglich mit dem Zweihän -
der auf einen Schlag zu erledigen , dann schlüpft er sicher unversehrt
unten durch , mischt sich von neuem in die schwarze Front der Let -
tern und richtet lachend , oder sich dumm stellend , neues Unheil und
neue Unordnung an . Am besten ist es daher , wenn man seine
Streiche entweder mit Humor oder mit jener Ruhe ausnimmt , die
der Weise allen , auch den bizarrsten Wechselfällen des Lebens ent -
gegenbringt . Wir wollen -daher ganz kurz und sachlich berichtigen ,
daß es in dem Artikel „ Was wollen sie ? " im gestrigen Blatt heißen
sollte : „ Weithin herrscht die Auffassung vor , als ob die NSDAP ,
nur eine nationalistische (nicht : nationalsozia -
listische , wie es hieß ) Partei wäre . " Sodann sei festgestellt , daß
der Letter des führenden Zentrumsorgans , der Köln . Volksztg . , der
den bekannten Jugendschriftsteller Karl Mah einst einer scharfen
literarischen Kritik unterzog , nicht „ Gradauns " hieß , wie es in dem
Artikel von Dr . Forst de Battaglia tu der Beilage „Kunst und
Wissen* hieß , sondern Dr . Cardauns . Auf die Richttgstellung wei -
terer Fehler verzichten wir aus den oben genannten Gründen .

( : ) Badischer Kunstverein E. 33., Waldstraße 3. Die Aus¬
stellung badischer , außerhalb Badens lebender
Künstler hat am Mittwoch begonnen . Es ist erfreulich , daß eine
große Anzahl Künstler die Ausstellung , die anläßlich des Heimat -
tags vom Kunstverein veranstaltet wurde , mit ihren Werken be-
schickte . Die Einlieferung war so stark, daß nur etwa die Hälftedes Bildmaterials zur Schau gebracht werden konnte . Die Aus -
stellung , die bis 17 . Juli dauert , ergänzt wertvoll die „ Aus -
stellung bad . Kunstschaffen ", die ebenfalls demnächst in Karlsruhe
eröffnet werden wird . (Siehe Anzeige in vorliegender Nummer .)

( : ) Badisches Landestheater . In Roland Betschs Komödie
„Salvermosers seltsame Seelenwanderung " , die am Samstag ,den 28. Juni , in der Inszenierung durch Felix Baumbach und in
Anwesenheit ihres in Karlsruhe ansässigen Verfassers zur hiesigen
Erstaufführung kommt , wird Paul Müller den „Konditormeister
Salvermoser " spielen .

Tages - Anzeiser
für Donnerstag , den 28. J «« i 1930

Bad . Landestheater . X̂ A —22 Uhr : Marius .
Städt . Ausstellungshalle . Ldeka -Ausstellung .
Residenzlichtspiele . Das lockende Ziel .
Bad . Hochschule für Musik . Prüfungs -Ronzerte .
Kaffee Bauer . Gesellschafts -Tanz - Abend .
Karlsruher kiederkranz . Chorprobe im vereinslokal .

Karlsruder Gtanöesbuch-Auszüye
Sterbefälle und Beerdigungszeit . 23. Juni : Rosa Herth geb

Haberstroh , Ehefrau von Joses Haberstroh , Reichsbahnassistent , 3.'
Jahre alt . In Altsimonswald . — Leopold Heuser , Witwer
Schlosser , 61 Jahre alt . 25 . 6 . , 14.30 Uhr . — 24. Juni : Anw ,
M e r s 0 l i n , Ehemann , Schmied , 70 Jahre alt . 26. 6 ., 16 Uhr ii
Mühlburg . — Augustin Klotz , Ehemann , Schlosser , 67 Jahre all
26. 6., 14 Uhr . — 25 . Juni : Adolf Frey , Ehemann , Oberrech
nungsrat , 55 Jahre alt . 27 . 6. , 17 Uhr in Mühlburg .
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Vergessen Sie nicht
den Besuch der

Freitag nachmittag
Edeka - Ballon -Verteilung
an Kinder i» Begleitung Erwachsener

Ausstellung Karlsruhe
in der StädL Ausstellungshallenur noch bis 30. Juni 1930
Geöffnet bis abends 9 Wir Eintritt 50 Pfg. Gratisproben -Abgabe

9 Deutsche Ausendkraft
(Gau Mittelbaöenj V

Aahrzehntfeier der Deutschen Augenökrast
Sport- und Werbetag der DJK . Ettlingen

Das Jubelfest der DJK . Ettlingen nahm einen sehr schönen
Verlauf . Den Auftakt bildeten nach den ersten Ausscheidungs-
kämpfen im Vierkcnnpf der erhebende Fackelzug am Abend mit
einer vaterländischen Kundgebung, wobei H . H . Diözesanpräses
Hirt - Freiburg eine flammende Rede an seine DJK .

'ler hielt
und eine unterhaltsame Begrüßungsfeier im .Flitter " .

Das Haoptfest am Sonntage
wurde, wie dies bei allen katholischen Vereinen eine so schöne
Sitte ist, mit einem Festgottesdienste eingeleitet. Ein
großer Zug marschierte unter den Klängen der Musikkapelle
Altschweier vom Schloßhofe aus zur Herz-Jesu -Kirche , wo H . H .
Diözesanpräses Hirt die Festpredigt hielt. Diese, abgestuft auf
das hl. Dreifaltigkeitsfest in Verbindung mit dem Dienste des
menschlichen Leibes seinem Schöpfer, hinterließ bei den zahlreich
erschienenen Gläubigen einen tiefen Eindruck.

Nach Beendigung des Festgottesdienstes bewegte sich der Zug
nach dem Lazaretthofe . Das folgende Fußballspiel Hauenebenstein
1 . Mannschaft gegen Ettlingen II . endete mit einem 2 : 3 Siege
für Ettlingen .

In pietätvoller Weise wurde auch der verstorbenen Mit -
g l i e d e r der DJK . gedacht und am Sonntag vormittag an deren
Grabstätten schöne Blumengebinde niedergelegt.

Nach dem Essen marschierte die DJK . im Festzuge abermals
zum Sportplatz am Lindscharren. Der Zug fand seitens der Ein -
Wohnerschaft wiederum sehr großes Interesse und wurde mit
Blumen reichlich überschüttet.

Auf dem Sportplatze
angekommen, entwickelte sich sofort ein buntbewegtes Leben mit
turnerischen und sonstigen, den Leibesübungen gewidmeten Dar -
bietungen . Den musikalischen Teil hatte die Musikkapelle Alsch-
Weier übernommen , deren Leistungen auf einer ganz respektablen
Höhe stehen . Zu Beginn des Fußballspieles Rot -Weiß Mannheim
gegen Ettlingen I ., das eine besondere Anziehungskraft ausübte ,
überreichte Herr Walter den Mannheimer Mannschaften einen
Blumenstrauß und ein Bild unserer Stadt . Sieger in dem inter -
effanten Kampfe blieb Mannheim mit 2 :0 Toren .

Das Handballwettspiel Karlsruhe -Mittelstadt Jun .
gegen Ettlingen Jun . endete unentschieden mit 3 :3 Toren . Im
Handballspiel Karlsruhe -Ost Schüler — Ettlingen Schüler blieb

. MLIingen mit 0 : 5 Toren Sieger .
Während dieser Wettkämpfe zeigten die Schülerinnen und

Turnerinnen auf dem oberen Platze ihr sportliches Können in
Ballspielen und Reigen, so daß den vielen Besuchern Unter -
Haltungsmöglichkeiten in reichem Maße geboten waren .

Die abends im „Hirsch " abgehaltene
Familienfeier

vereinigte nochmals die DJK . mit ihren Angehörigen in großer
Zahl . H . H . Kaplan M a t e r dankte nach einem herzlichen Will-
kommengruße den Leitern der turnerischen Hebungen für all die
Mühe und Arbeit, die sie vor und während des Festes im Dienste
der DJK . aufgewendet haben. Inzwischen war auch der Gauleiter
der DJK ., Herr S ch ne i d e r - Karlsruhe erschienen, stürmisch
begrüßt, um sich von dem Geiste der DJK . Ettlingen persönlich
überzeugen zu können.

Die Siegrverkündigung und Preisverteilung
brachte folgende Ergebnisse:
Vierkamps (Senioren ) :

1 . Rech Wilh. mit 62 Punten , 2 . Rudmann Alfred mit 53
Punkten , 3 . Schottenhofer Karl mit 44 Punkten , 4 . Lauinger
August mit 39 Punkten , 6. Rapp Hugo mit 33 % Punkten .

Junioren :
1. Schlee Herin ., mit 74 Punkten , 2. Merklinger Lothar mit 70.

3. Fritsch Anton mit 69. 4. Schlee Erwin mit 68, 5a. Breyer
Siegfried mit 66, 5b. Beck Anton mit 66 Punkten .
Schüler (7. und 8 . Klasse ) :

1 . Berg Ernst mit 37Y» Punkten . 2 . Hellet Franz mit 30,
3 . Adam Friedrich mit 29, 4 . Angst Wilhelm mit 21%, 5 . Rech
Josef mit 20 )4 Punkten .
Schüler (5 . und 6. Klaffe) : .

1a . Armbruster Otto mit 47 ^ Punkten , Ib . Kern Willi mit
47 )4 . 2 . Kern Walter mit 46. 3. Dollinger Erhard mit 45. 4 . Kunz«
mann Otto mit 42. 5 . Vögele Rudi mit 41 )4 Punkten .

Die 1 . und 2. Preise bestanden jeweils in einer Plakette und
Diplom, die übrigen Preise je in einem Diplom . Den von Herrn
Walter gestifteten Wanderpreis hat sich der Turner Wilh.
Rech errungen .

Im Staffettenlauf 4 mal 75 Meter 5 . und Masse gegen
7 . und 8 . Klasse siegte die 5. und 6. Klasse in 48 Sekunden . Die
7 . und 8 . Klasse blieb nur um 2 Sekunden zurück .

Die 4 mal 100 Meter -Staffette Handball - gegen Fußball -
abteilung hat erstere in 55,2 Sekunden und letztere in 55,8 Sek.
durchlaufen. Ein sehr harter Kampf entwickelte sich in der gleichen
Staffelte zwischen der DJK . Ettlingen und der DJK . Malsch,
wobei erstere mit 54 Sekunden Sieger blieb. Malsch ist nur 0,4
Sekunden länger gelaufen.

Der 5-Kilometer-Waldlauf zur Hedwigsquelle und zurück ,
ausgetragen zwischen den Turnern Lauinger und Rudmann
endete mit dem Siege Lauingers , der die Strecke in 17 Minuten
und 14 Sekunden durchlaufen hatte.

Zum Schlüsse ergriff
H. H. Diözesanpräses Hi r t - Freiburg

das Wort, um über seine bei der Veranstaltung gewonnenen Ein -
drücke Bericht zu erstatten . Die wenigen Punkte , die er einer sehr
scharfen Kritik unterzog, wurden durch eine viel größere Anzahl
von Punkten der Anerkennung überwogen. So hat ihm aus -
gezeichnet gefallen die große Anteilnahme seitens der Bevölkerung
am Jubelfeste der DJK ., ferner die Gemeinsamkeit zwischen
Jungturnern , Turnern und Turnerinnen sowie der Elternschaft.
Ganz besonders hob er die ausgezeichnete Spieldisziplin
bei der DJK . Ettlingen hervor. Das ganze Jubelfest bezeichnete
er als ein fröhliches , christliches Fest des Friedens , was in allen
Ansprachen trefflich zum Ausdruck kam . Auch den Führern
der DJK . Ettlingen zollte er lobende Anerkennung und bezeich-
nete das heutige Fest als die Krönung der in den letzten 10 Jahre «
geleistete Arbeit und als Fundament für die Arbeit in den
kommenden 10 Jahren.

So nahm das Jubelfest der DJK . einen glänzenden Verlauf
und die DJK . wird auf dem nun einmal eingeschlagenen Wege
auch in den kommenden Jahren unbeirrt aller Anfeindungen
mutig weiterschreiten.

Fußball
Mannheim-Neckarstadt — Daxlanden 2 :1 (1 :1) .

Zum vierten Male trafen sich obige Gegner zum Entscheidungs-
kämpf , diesmal in Kirrlach. Von Anfang an entwickelt sich ein
flotter Kampf Daxlandens Ueberlegenheit wird bis zur 23. Min .
immer klarer . Dann kommt ein Vorstoß von Mannheim . Nach
klarem Handspiel des Mannheimer Linksinnen — das vom Schiri
übersehen wurde — kann derselbe Spieler leicht zum Führungstor
einlenken. Nach Anspiel ist Daxlanden wieder gefahrlich vor
Mannheims Tor . Ein Eckball, der schön getreten wird, kann mit
Mühe zur zweiten Ecke für Daxlanden gewehrt werden. Diese
endet im Aus. 3 Minuten vor Halbzeit gelingt Daxlandens Mit -
telstürmer durch schönen Schutz der Ausgleich. Halbzeit 1 : 1 .

Gleich darauf kann Mannheim das Führungstor erzielen und
stellt somit das Schlußresultat 2 : 1 her.

DJS . „R»t - Weih " Mamcheim I — DJK . Ettlingen I 2 :0 (1 : 0) .

tu
Mittelpunkt der sportlichen Ereignisse in Ettlingen am

uni stand daS Fußballspiel . Rot-Weiß " Mannheim I — DJK .
Ettlingen I . Spielverlauf : Mannheim hatte Anspiel und kommt
durch schönes Kombinationsspiel gleich vors Ettlinger Tor . Man
sah gleich bei Beginn , Ettlingens Elf hat eine schwere Aufgabe zu
lösen, denn Rot - Weiß stellte eine Mannschaft ins Feld, die technisch
wie auch körperlich den Ettlingern weit uberlegen war . Doch je
mehr das Spiel in Fluß kam , um so mehr fand sich die Ettlinger
Elf zusammen und manche gefährliche Situation spielte sich vor
dem Rot-Weiß-Tor ab. Eine Flanke des Linksaußen verwandelte
der Halblinke zum Führungstor . Die Seiten wurden gewechselt .
Ettlingen spielt jetzt gegen die Sonne , und trotzdem vermag Ett -
lingens Sturm ein wenig zu drängen . Noch einmal kommt Mann -
heim zu Torehren . Wieder ist es der Halblinke, der den schon in
den Händen des Torwächters befindlichen Ball zum zweiten Treffer
einsendet. Die Entscheidungen des Schiris waren einwandfrei ,
und hat auch er großen Anteil an dem wirklich fair und ruhig ver-
laufenen Kampf.

DIN . Haueneberstein I — DJK . Ettlingen n 2 :3.
Der Verlauf dieses Spieles war folgender : In den ersten zehn

Minuten vermag Haueneberstein stark zu drängen und verlegte
das Spiel ganz in Ettlingens Spielhälfte . Ein gut plazierter
Schuß Hauenebersteins findet den Weg ins Netz. Nun war auch
für Ettlingen der entscheidende Moment gekommen. Ein Durch-
bruch des Mittelstürmers bringt in derselben Minute den Ausgleich.
Gleich darauf kann sich Ettlingens Elf auch die Führung holen.
Unermüdlich wird aus beiden Seiten gekämpft. Der Mittelstürmer
bucht den 3 . Erfolg für seine Fahne . Das Spiel lag in den be-
Währten Händen des Ettlinger Schiedsrichters Erich Becker, der zur
Zufriedenheit den Kampf leitete . Auch ihm sei an dieser Stelle
gedankt .

Kirchliche Rachrichten
Das Speyerer Madonnabid in der Wallfahrskirche Waghäusel!

Den Pilgern , die in der Zeit vom 2 .—6. Juli die Wallfahrts -
kirche in Waghäusel besuchen , wird eine besondere Ueberraschung
zuteil . Am Feste Maria Heisuchung wird nämlich die neue Ma -
donna -Statue für den Dom in Speyer hier aufgestellt sein.

Das alte Bild de ?- Patronin des Domes genoß jahrhunderte »
lang bei allen ständen , selbst bei Päpsten und Kaisern große
Verehrung . Vor ihm hat auch der hl . Bernhard gekniet und zum
erstenmal gebetet: ,.O gütige, o milde, o süße Jungfrau Maria " .
In den Tagen der großen Revolution wurde es im Jahre 1794
von französischen Soldaten auf dem Domplatz verbrannt .

Nun hat der Hl . Vater Pius XI . dem Dom von Speyer eine
Nachbildung dieser Statue geschenkt. Am Tage nach der Selig -
sprechung des Kapuzinerbruders Konrad von Parzheim erteilte er
dem Bilde die apostolische Weihe im Audienzsaal , wo das Bild
wirkungsvoll geziert seine Aufstellung gefunden hatte. ,Z >er Papst
zeigte sich hochbefriedigt über das Kunstwerk, stand lange Zeit ,
immer wieder Worte des Lobes und der Anerkennung sprechend ,
vor dem herrlichen, prächtigen Bild . Eine besondere Freude be»
reitete es ihm , als ihm Se . Gnaden , der hochwürdigste Herr Bi-
schof von Speye mitteilte , daß die Madonnen -Statue einige Tage
im Mutter -Gottes -Heiligtum des Bruhraines aufgestellt im& ver¬
ehrt werde.

Vom Feste Maria Heimsuchung, den 2. Juli bis Sonntag , den
6. Juli wird nun die 2,80 Meter Statue im Chor der Wallfahrts -
kirche aufgestellt sein . Möge in diesen Tagen nicht nur das ein-
fache, schlichte Gnadenbild sondern auch die neue große Madonna
der Enziehungspunkt für zahlreiche Pilger sein !

Bischofswahl in St . Gallen.
St . Gallen, 24. Juni . Gestern nachmittag hat das hochw . Dom-

kapitel, nachdem das katholische Kollegium voi . seinem Streichung ,
recht keinen Gebrauch gemacht hatte , aus der von ihm aufgestellten
Sechserliste den hochw. Herrn Domkapitular und Pfarrektor Dr .
Alois S ch e i w i l e r zum Bischof von St . Gallen gewählt. Der
neugewählte Bischof ist der sechste von St . Gallen . Er ist am
4 . April 1872 in Goßau (St . Gallen ) geboren als Sohn eines
Schreinermeisters . Er steht im 34 . Priesterjahr .

Reisetage!
Ermüdung , körperliche und geistige
Abspannung sind die unangenehmen
Reisebegleiter » wenn Sie nicht Ihre
Reisevorbereitungen sorgfältig treffen .

Kaloderma - Seife
Kaloderma - Puder
Kaloderma - Gelee
Kaloderma - Weiss

sind unentbehrlich für die Reise .

A u x o I i n - Kopfwasser
O d o n t a - Zahnwasser
Fidelitas - Kölnisch -Wasser

tragen zum körperlichen Wohlbefinden
wesentlich bei.

Auch alle Toilette - Notwendigkeiten ,
wie : Kämme , Bürsten , Schwämme ,
Schwammbeutel , Toiletterollen , Nickel¬
flakons und dergleichen sollten vor der
Reise noch ergänzt werden .

LUISE WOLF Wwe.
Parfümerie
Karl - Friedrtchstr . 4 , Ecke Zirkel

Badische
Landesbausparkasse

Anstalt des Öffentlichen Rechts Mannheim
Der Weg zum Eigenheim und zur Entschuldung führt
über einen Bausparvertrag bei der

Badischen Landesbausparkasse

Oellentl. llerie -ltrirag
über Zweck und Ziele dieser Anstalt findet am
Freitag , den 27 . Juni 1930 , abends 9 Uhr

in Forchheim im Rathaiissaal statt.
Referent : Herr Hans Eckstein , Organisationsleiter der

Bad. Landesbausparkasse Mannheim.
Die Bad. Landesbausparkasse gibt im Wege des kollek¬
tiven Zwecksparens 4°/„ige unkündbare Tilgungs¬
darlehen zur Errichtung von Eigenheimen , Kauf von
Wohnhäusern, Ablösung hochverzinsl . Hypotheken .
Gut beleumundete Mitarbeiter werden eingestellt I
Bezirksvertretung für Karlsruhe L Bd . F. E. Seeger ,

Karlsruhe, Körnerstraße 57.

Bankhaus
STRAUS & Co.

KARLSRUHE I. B.

Fernspredi -Ansdilflsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4430 bis 4435 Nr. 4901 bis 4903 Nr. 4439

Praktische Sparsamkeit
3Pfund r 7^ (Cschöne ^weisse
Wasch -Paste T

Pfund /nO

n
Die Fabriken von

Anweisung
Lösen Sie den Inhalt eines Paketes Dr.
Thompson

'sSeilenpulver MarkeSchwan
in 1 '/«Liter kochendheißem Wasser auf.
Danach die Masse gut umrühren und
stehenlassen . Nach Erkalten werden Sie
im Topf 3 Pfund schöne , weiche , weihe
Wascnpaste finden von ausgezeichneter
Reinigungs - und Waschkraft
Hieraus sehen Sie, daf) Dr. Thompson's
Seifenpulver , Marke Schwan, von ganz
besondererQualilätund ungewöhnlich
billig ist
Bedenken Sie :
t Paket Dr. Thompson's Seifenpulver
für 30 Pfennig ergibt 3 Pfund Wasch¬
paste für 10 nennig das Pfund.
Machen Sie noch heute einen Versuch!

Dr .Thompson 's Seifenpulver
G . m. b . FL, Düsseldorf, übersenden auf
Wunsch gerne kostenlos die interessan¬
te und lenrreiche Broschüre „Allerhand
Waschgeheirnnisse ".



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Autorisierte Preisunterbietungen

Einen Ausweg aus dem Zwiespalt wischen dem Privat¬interesse und dem Interesse der ganzen Branche bei zu¬nehmenden Absatzschwierigkeiten bietet ein Versuchder Westdeutschen BaumWollindustrie, über den unsfolgendes berichtet wird:
Unter dem Drucke der herrschenden Absatzkrise ist manauch in der Baumwollindustrie eifrig bemüht , Wege zu finden,die zu einer Erleichterung und darüber hinaus zur Gesundungfahren . Das Zentrum der Initiative liegt im Rheinland und West¬falen, wo vor einigen Monaten der Verband von Zweizylinder¬spinnereien und im Anschluß ; daran nach den gleichen Grund¬sätzen vor wenigen Tagen der Westdeutsche Baum¬wollspinner - Verband gegründet worden ist . Die inder deutschen Baumwollspinnerei bisher bestehenden Verbändehaben ihre Verbandsarbeit in der Hauptsache auf Preisverein¬barungen konzentriert , welche aber jetzt , da das Angebot dieNachfrage erheblich übersteigt , kaum mehr eine praktischeBedeutung haben . Die unausbleibliche Folge ist Umgehungder Preisvereinbarung und damit ein Scheindasein derVerbände .

Man hat diese Verhältnisse und ihre Unhaltbarkeit in denKreisen der rheinisch -westfälischen Baumwollspinner erkanntund, wenn man trotz den gemachten Erfahrungen gleichwohlwieder zur Verbandsbildung geschritten ist , so ist man dabeivon völlig neuen Grundsätzen ausgegangen . Da alle
Preisvereinbarungen dann illusorisch werden , wenn sie der Be¬
friedigung des Selbsterhaltungstriebes auch nur eines Mitgliedeszuwiderlaufen , entstand der Gedanke dieser neuen Verbände ,daß nicht die Preisvereinbarung erste Verbandsaufgabe ist, son¬dern die Erhaltung der Produktionsfähigkeit aller Mitglieder .Man verwirklicht dieses Ziel durch die Einführung eines

Beschäf tigungsausgleiches .
Aus Auftragsbestand , Lager und Versand der einzelnen Ver¬bandsfirmen ermittelt der Verband an Hand täglicher Meldungenden Anteil, den jeweils jedes Mitglied haben müßte , um imRahmen der Gesamtbeschäftigung des Verbandes angemessenbeschäftigt zu sein. Bleibt ein Mitglied in seinem Auftragsbe¬stand zurück oder nimmt sein Lager nach der gleichen Pro¬portion anormal zu, so erhält es nach den Satzungen a u t o -m a tisch ein Anrecht darauf , den Grad seiner Beschäftigungmit dem der anderen Mitglieder auszugleichen . Dies geschiehtin der Weise , daß die betreffende Verbandsfirma völlig legal

die Ausgleichsmenge unter Verbandspreis verkauft .
Derartige Ausgleichsverkäufe werden die übrigen Mitgliederkeineswegs beunruhigen . Im Gegenteil : der anfragende Kundewird von jedem Verbandswerk auf die Möglichkeit billigerenEinkaufs beim anderen hingewiesen , denn die gleichmäßig guteBeschäftigung aller Mitglieder garantiert auch die Stabilität derden Betrieb berührenden Verhältnisse bei allen Mitgliedern .Der Beschäftigengsausg -leich wird noch dadurch ergänzt , dalzVerbandsspinnereien , die zum Absatzgebiet örtlich ungünstigergelegen sind , einen Vorzug erhalten . Dieser Frachtvorzugist in Tabellen festgehalten und ermöglicht trotz Verkauf abSpinnerei bei allen Mitgliedern gleich hohen Franko -Weberei -•preis .

Nach den gleichen Grundsätzen wird bei
Betriebseinschränkungen

verfahren . Es ist von großer Bedeutung , dalz sich hier dasArbeiterinteresse organisch in die Verbandsmaßnahmen ein-fügt - Gleichmäßige Betriebseinschränkungen aller und gleich¬mäßige Beschäftigungsangleichung aller heben zwar Schwan¬kungen des Beschäftigungsgrades nicht auf , aber sie lassen siedoch wesentlich verflachen und nicht mehr so unmittelbar indie Lebenshaltung des Arbeiters eingreifen , wie es ohne Ver¬bandsbindung geschähe .
Die Verbände wollen nicht dabei stehen bleiben , Regulierungs¬maßnahmen durchzuführen , sondern sie wollen die Vermittlungihrer Ideen und Erfahrungen an andere Wirtschaftsgruppenfördern . Dem neu gegründeten Westdeutschen Baumwollspinner -Verband gehören alle führenden Spinnereien für Schußgarne imRheinland und Westfalen an mit Ausnahme der Baumwoll¬spinnerei Eilermark , Gronau , die mit holländischem Kapitalarbeitet und unter holländischer Leitung steht .

Wirtschaftsschau
Weitere starke Reichsbankentlastung .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23 . Juni hat sichin der dritten Juniwoche die gesamte Kapitalanlage der Bankin Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um 195,4Millionen auf 1504,5 Millionen RM . ermäßigt . Der Umlaufan Reichsbanknoten hat sich um 240,8 Millionen auf 4038,0Millionen RM . verringert . Andererseits haben sich die Be¬stände an Gold und deckungsfähigen Devisen um 35,T Mil¬lionen auf 3076,2 Millionen RM. erhöht . Die Deckung derNoten durch Gold allein erhöhte sich von 61,2 Proz . in derVorwoche auf 64,9 Proz ., diejenige durch Gold und deckungs¬fähige Devisen von 71,1 Proz . auf 76,2 Proz .

Die Arbeitszeit im Kohlenbergbau .
Die Kommission für die einheitliche Regelung der Arbeitszeitim Kohlenbergbau sind jetzt in Genf abgeschlossen worden .Der Entwurf dieser Konvention geht jetzt der Vollversammlungder internationalen Arbeitskonferenz zu. Er lehnt sich im wesent¬lichen an den Vorschlag des Internationalen Arbeitsamtes an.Der Braunkohlenbergbau ist auf deutschen Antrag hin aus demEntwurf herausgenommen worden . Die internationale Regelungder Arbeitszeit beschränkt sich auf den Steinkohlen¬

bergbau , wo nach dem Inkrafttreten der Konvention eineArbeitszeit von 7 Vi Stunden zu gelten hat . Unter die
Bestimmungen der Konvention fallen alle unter Tage beschäf¬
tigten Bergarbeiter im Steinkohlenbergbau .

Berliner Devisennotierungen

Buenos -Aires •
Kanada • • s
Japan • • s s
Kairo • • • •
Konstantinopel
London . . •
New York . .
Rio de Janeiro .
Uruguay . . •
Amsterdam • •
Athen • • s
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danrig • s
Helsingfors 3 «

s i

Geldkurse

24. 6. 25. 6. 24 . 6. 25- 6.
» 1.530 1.526 Italien . , - 21 .97 21 .96
■ 4.191 4.190 Jugoslavien 7.410 7.4092.069 2.071 Kaunas 41 .80 41.80s 20 .865 20.865 Kopenhagen 112 .20 112 .18
* Lissabon . 18 .78 18 .7820.367 20.364 Oslo . ; 112 .19 112 .17s 4.192 4.190 16 .47 16 .4450.471 0.476 Prag . ] 12 .48 12 .4353.666 3.636 Reykjavik 92 .06 92 .06168 .43 168.39 Riga . .

Schweis »
80 .74 80 .735.425 5.425 81 .25 81 .2258.47 58.465 Sofia . . » 3 .03 3.0372.493 2.493 Spanien * « 1 8 48 .68 48 .35

I 73.35 73.29 Stockholm a 112 .607 112 .5681.45 81.43 Tallinn - 111 .44 111 .4410 .562 10.55 Wen s i » 3 » 59.16 59 .14

Fillt die Kapital -Ertragsteuer ?
Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 9. Juni 1930

zur Erleichterung und Verbilligung der Kreditversorgung derdeutschen Wirtfthaft , steuerliche Maßnahmen zu treffen , hatdas Reichsfinanzministerium nunmehr eine Verordnungentworfen , die bekanntlich noch der Zustimmung des Reichs¬rates und eines Reichstagsausschusses bedarf . In § 1 wird der
Steuerabzug vom Kapitalertrag für festverzinsliche
Wertpapiere und Vorzugsaktien der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft aufgehoben . Festverzinsliche Wertpapiere imSinne der Verordnung sind Anleihen , die in öffentlichenSchuldbüchern eingetragen sind , und Anleihen , über die Teil¬
schuldverschreibungen ausgegeben sind . § 2 sieht die ent¬sprechenden Aenderungen des Einkommensteuergesetzes vom10 . August 1925 und § 3 diejenigen im Körperschaftssteuer ,gesetz vom selben Tage vor . Die Verordnung soll gemäß § 4erstmals für Kapitalerträge gelten , die nach dem 31 . Dezember1930 fällig werden .

Demnach hält man im Reichsfinanzministerium an dem
ursprünglich vorgesehenen Termin für die Aufhebung derSteuer fest , während sich in der letzten Zeit Besorgnisse gel -t?nd gemacht hatten , man werde erst zu einem späteren Datumdiese Erleichterung erwarten dürfen .

Verringerte amerikanische Kapitalausfuhr .
(United Preß .) Amerikas Kapital -Ausfuhr war im Jahre 1929um 561 Millionen Dollars geringer , als im Jahre19 2 3 , wie der Jahresbericht des Handelsamtes feststellt . DerBericht weist darauf hin, daß in dieser Minderung wohl das

wichtigste Moment des internationalen Wirtschaftsverkehrswährend des Jahres 1929 liegt . Handelsminister Thomas La-mont, der , wie bekannt , früher Mitinhaber des BankhausesMorgan gewesen war , führt in seinem Vorwort in dem Berichtaus : „Ohne Zweifel geht ein Teil der Finanz - und Wechsel -
Schwierigkeiten gewisser fremder Länder zum Teil auf dieMinderung der amerikanischen Kapital -Ausfuhr zurück . Dasgleiche gilt für die Flaute , die auf der ganzen Welt im Geschäfts¬leben herrscht , sowie auch für den Rückgang unsererWaren - Ausfuhr in der zweiten Hälfte des Jahres 1929und zu Anfang des Jahres 1930 .

" Aus dem Bericht geht weiterhervor , daß der gesamte Handelsverkehr der Vereinigten Staatenmit dem Ausland im Jahre 1929 sich auf etwa zwanzig MilliardenDollars belief.

Bedrängte Lage im Tabakhandel .
Höherer Verbrauch in 1929 — Verbrauchsumlagerung .

Auf der Tagung des Verbandes deutscher Zigar -renladeninhaber in Stuttgart sprach VerbandssyndikusReichstagsabgeordneter B ü 11 über brennende Fragen der
Zigarrenindustrie und des Tabakwarenhandels . Seine Aus¬
führungen wurden zusammengefaßt in einer Entschließung ,in der der Verbandstag dem Reichstag gegenüber seiner Er¬
wartung Ausdruck gab , daß dieser im Falle weiterer Aende¬
rungen des Tabaksteuergesetzes der äußerst bedrängten LageRechnung trägt , in der sich der Tabakwarenhandel befindet .Nach dem Geschäftsbericht für 1929 war der Verbrauch anTabakwaren , gewertet nach den aus dem Steuerwert errechneten
Mengen , im Kalenderjahr 1929 höher als im vorhergehendenJphi> jJEslkann als feststehend angesehen werden , daß ein A b -
11 e,i,ten auf billigere Preislagen und ein Hin¬überwechseln zu anderen , weniger teuerenTabakwaren erfolgte . Bezeichnend hierfür war das zu¬nehmende Selbstanfertigen von Zigaretten und , nachdem auchfür Zigarettenpapier die Steuer erheblich erhöht worden war,das in manchen Gegenden zu beobachtende Hinüberschwenkenvon der Zigarette zur Pfeife. Als Erfolg darf .verbucht werden,daß der im vorigen Jahr verbaute Weg des Verhandeins zwi¬schen Industrie und Handel wieder freigelegt wurde . Die wirt¬schaftliche Lage der Zigarrenindustrie ist nach wie vor ungünstig .Ein besonderes Kapitel bildet der Schmuggel von Tabak¬waren , der sich in starkem Ausmaß in den Grenzgebieten zeigt,darüber hinaus aber auch in den Hafenstädten . In Eingabenan die verschiedenen Ministerien wurde eine verschärfte Grenz¬kontrolle gefordert .

Opposition bei N. S. U. In der G .-V . der N . S. U . warenrund 9,2 Mill . A .-K . durch zehn Aktionäre vertreten . Auf den
geäußerten Wunsch , statt 4 Proz . 4,5 Proz . Dividende zu ver¬teilen , erwiderte der Vorsitzende , daß die Verteilung einer Divi¬dende vielleicht in diesem Jahre besser ganz unterblieben wär§*Man habe aber den Aktionären zeigen wollen, daß man für siedas Mögliche tue . Der Abschluß wurde mit 91000 gegen26 Stimmen genehmigt , ebenso die Entlastung des Vorstandesund Aufsichtsrats . Die Opposition gab Protest zu Protokoll .—- Die Mehrheit des Aktienkapitals ist bekanntlich in Händen deritalienischen Fiat -Gesellschaft .

Konkurs . Arbeitersportvereinigung Knielingen . Anmelde¬frist 20 . August . Prüfungstermin II . September .

Börsen
Neue Baisse an der Newvorker Börse.

Newyork , 24 . Juni . An der Newyork Stock Exchange , demführenden Wertpapiermarkte der Vereinigten Staaten , kam esam Dienstag zu einem neuen allgemeinen Rückgang der Kurse,der bei einzelnen Papieren bis 16 Dollar betrug . Eine ganzeReihe von Werten des Aktienmarktes ging auf einen neuen Tief¬stand zurück . Der Umsatz erreichte allein in der letztenViertelstunde des Börsenverkehrs rund eine Million Stück (Ge¬
samtumsatz am Montag 3 832 000 Stück ) .

Berlin, 25 . Juni . Zu Beginn des offiziellen Verkehrs kam es,obwohl sich die Abgaben wieder in engen Grenzen hielten , zu
allgemeinen Rückgängen von 1—3 Proz . , eine großeAnzahl schwerer Werte ermäßigte sich jedoch um 3—6 Proz.Unter den auffallend stark gedrückten Werten waren Braubank ,Reichsbank , Berger , Spritwerte , Kaliwerte , Conti Gummi,

Gescheiterte Hoffnungen
Abbruch der Preis - und Lohnabbauverhandlungen .

Wie in politischen Kreisen verlautet , sind die direkten Ver¬
handlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern über dasProblem der Preis - und Lohnsenkung , die trotz aller Schwierig¬keiten bisher immer noch in der Schwebe gehalten wurden ,nunmehr als beendet anzusehen . Es wurde gestern ver¬einbart , daß der Reichswirtschaftsrat diese Frageweiter behandeln soll. Die notwendigen Schritte dazu sind be¬reits eingeleitet . Damit sind also die direkten Verhandlungengescheitert Dieser Abschluß geht auf eine Erklärung derfreien Gewerkschaften zurück , in der betont wurde,daß weitere Besprechungen keinen Zweck hätten , weil sie nur ineiner Atmosphäre des Vertrauens geführt werden könnten ,während die Arbeitgeber durch eine Reihe von Maßnahmen inder letzten Zeit großes Mißtrauen hervorgerufen hätten . Es seinoch verstärkt worden durch die Anträge der Deutschen Volks¬partei im _ Reichstage . Die Arbeitgeber nahmen von dieser Er-kläi

In Wirtschaftskreisen wird dieser Entschluß sehr bedauert ,

ärung Kenntnis . Darauf folgte dann der Entschluß , die wei¬teren Verhandlungen an den Reichswirtschaftsrat abzugeben .
bedauda man sich ursprünglich von direkten Verhandlungen einenbesseren Erfolg versprochen hat , als vom Reichswirtschaftsratzu erwarten sein dürfte .

Deutsche Linoleum , Bergmann , Schade , Siemens , Licht u . Kraft,Gesfürel , Schuckert , Dessauer Gas und Schlesische Begus.Nur ganz vereinzelt bemerkte man einige Besserungen . So
lagen Körting , Junghans , Laura und Lahmeyer bis zu 1,5 Proz.höher . Man motivierte die neuen Abschwächungen mit demschwachen Schluß der gestrigen Newyorker Börse , der mit2,6 Millionen noch immer sehr hohen Arbeitslosenziffer und den
innerpolitischen Schwierigkeiten . Diese Momente veranlaßtendie Spekulation zu Abgaben .

Im Verlaufe kam es zunächst zu weiteren Ab¬
schwächungen , die bei führenden Werten bis zu 3 Proz.gingen . Später trat eine leichte Erholung ein. Späterwurde es wieder etwas schwächer .

Anleihen schwächer , Ausländer uneinheitlich , Pfandbriefe
wenig verändert , Reichsschuldbuchforderungen schwächer .

Frankfurt a. Mv 25 . Juni . An der Abendbörse konnte sichdie Stimmung trotz der schwächeren Newyorker Eröffnungs¬kurse weiter bessern und auf Deckungen der Kulisse ergabensich auf den meisten Märkten Kursbesserungen . Das Geschäftwar im allgemeinen ziemlich gering . Etwas regeres Interessebestand für I . G . Farben , die 2 Proz . anzogen . Stärker erholt
lagen ferner Salzdethfurt mit einem Gewinn von 4 Proz. Bis
1 Proz . höher notierten Rheinstahl , Gesfürel und A.-G. für Ver¬kehrswesen . Im Verlaufe blieb die Stimmung weiter freundlich,da man verschiedentlich auf eine Senkung des englischen Dis¬kontsatzes hoffte . An den Rentenmärkten wurden Umsätze kaum
getätigt . Der französische Frank notierte amtlich 16,473 .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 25 . Juni . Weizen, märk . 290bis 295 , Juli 287 —286 —286,75 , Sept . 255,50 , Okt. 257 ,Roggen , märk . 472 —>177 , Juli 16630 —167 , Sept . 171,50, Okt .173,50 , Industrie - und Futtergerste 170 —186 , Hafer, märk .148 —158 , Juli 164 —164,50 , Sept . 165,50 —166 , Okt . 169,75bis 169,50 , Weizenmehl 33 —41,25 , Roggenmehl 22 —24,90 ,Weizenkleie 7,60 —8,10 , Roggenkleie 7,75 —8 , Viktoriaerbsen24—29 , kleine Speiseerbsen 21—25 , Futtererbsen 18—19,Peluschken 17- 18, Ackerbohnen 15,50 - 17, Wicken 19- 21,50 ,Lupinen , blaue 15,75 —17,25 , gelbe 21 .25 —23,50 , Rapskuchen10,80 —11,80 , Leinkuchen 15,80 —16,30 , Soyaextractionsschrot12,80 - 13,70 .
Berliner Metallbörse vom 25 . Juni . Elektrolytkupfer 114,75 ,Raffinadekupfer 103 —105 , Standardkupfer 95 —97 , Standard -Blei per Juni 35,25 —35,75 , Original -Hütten -Aluminium 190,desgl . in Walz - oder Drahtbarrer 194 , Banka», Straits -, Austral -zinn 143, Reinnickel 350 , Antimon-Regulus 49 —51 , Silber

45,75 —47,75 , Gold im Freiverkehr per 10 Gramm 28 —28,20 ,Platin im Freiverkehr per 1 Gramm 5—7.
Karlsruher Produktenbörse am 25 . Juni . Abteilung Ge¬treide , Mehl und Futtermittel : Die nachgiebigen aus¬ländischen Kurse am Brotgetreidemarkt finden auch am Inlands¬

markt ihre Rückwirkung . Das Geschäft hat sich auch in Futter¬
mitteln nicht belebt . Süddeutscher Weizen (Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1929 ) 31,50 , deutscher Roggen
(Durchschnittsqualität der Ernte 1929 ) 17 bis 17^ 0 ,Sortier -Futtergerste 17,50 —18,25 , deutscher Hafer, gelb oderweiß , je nach Qual . 16,75 —17,25 , Weizenmehl , Mühlenforderung44 , Roggenmehl 60/65 Proz . , je nach Fabrikat 25—27 , Weizen¬
bollmehl (Futtermehl ) je nach Fabr . prompt 9 —9,50 , Weizen¬
kleie, fein , prompt 6,25 —6,75 , Weizenkleie , grob , prompt6,75 —7,50 , Biertreber , je nach Qual ., prompt 9,25 —9,75 ,Malzkeime, je nach Qual . 9 —11 , Trockenschnitzel , lose , je nach
Fabrikat 7,25 , Erdnußkuchen , lose , deutsche , prompte Lieferung12 , Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13—13,50 , Soyaschrot , südd .Fabrikat 12,25 —12,50 , Lemkuchenmehl , je nach Fabrikat 18
bis 18,50 , Sesamkuchen , prompt 11,50 , Speisekartoffel , neue
Ernte 9—9,50 . — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu ,
gut, gesund , trocken , neue Ernte 5HO—6, Rotldeeheu , gut , ge¬sund, trocken , neue Ernte 6 —6,50 , Luzerne , gut , gesund trocken ,neue Ernte 6,50 —7 , Stroh , drahtgepreßt , je nach Qual . , alte
Ernte 5,50 —6 . Alles per 100 Kilo, Mühlenfabrikate , Mais,Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität
Fabrikstation . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesproduktenschließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim
Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die
Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedri¬
ge^ zu bewerten . — Abteilung Weine und Spiri¬
tuosen : Lage unverändert .

Bark von. Fngtend 'BcmKvan ffxmAre/cfi Reictebank
Die geEocn aiskontschrauöe

Die letzte Ermäßigung des Reichs -
bankdiskonts , der zurzeit 4 % beträgt ,
ist eine Folge der rückläufigen Aon -
junktur im Inland und der niedrigen
Zinssätze im Ausland . Me unser
Schaubild zeigt, ist der Diskontsatz
der Reichsbank noch immer erheblich
höher als der der Notenbanken an -
derer känder . Der Grund hierfür liegt
darin , daß Deutschland infolge Tribut -
lasten auf den Zustrom ausländischen
Geldes angewiesen ist und den frem -
den Geldgebern durch höhere Zinsen

einen Anreiz geben muß .
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Statt besonderer Anzeige .
Gott , dem Herrn über Leben und Tod , hat

es gefallen , meinen herzensguten Mann , den
treubesorgten Vater meiner z Kinder , unsern
lieben Bruder , Onkel und Schwager

Adolf Frey
Oberrechnungsrat

heute früh 7«5 Uhr unerwartet schnell , aber
wohlvorbereitet , im Alter von 56 Jahren zu
sich zu rufen .

Karlsruhe , den 25. Juni 1930.
Brahmsstraße 4.

In tiefer Trauer :
Mina Frey und Kinder .

Die Beerdigung findet am Freitag , 27 . Juni, nachmittags
5 Uhr , auf dem Mühlburger Friedhof statt .

Das l . Seelenamt ist in St . Peter u . Paul am Samstag ,
28 . Juni , um 7 Uhr .

Von Beileidsbesuchen wolle gütigst Umgang genommen ,
werden .

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
wurde schnell und unerwartet unser lieber
unvergeßlicher Sohn und Bruder

Kurt Krieg
durch Unglücksfall in die ewige Heimat ab¬
berufen .

Karlsruhe, den 22 . Juni 1930 .
Postweg 15.

In tiefer Trauer :
W. Krieg und Frau
Willi und Braut
Johanna Schreiber .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
26 . Juni , nachmittags 5 Uhr , auf dem Mühl¬
burger Friedhof statt .

Zurück

Dr. med . Otto Bloos
Friedenstr . 8 Telefon 2368

v y

Preis - Abschlag !
Bett-Chaiselongues {
Chaiselongues { ^ ve,rC llb

b
" e^ Ä

= Decken in groBer Auswahl —

möb'eihalis R. Köhler. Schützenstr . 25
Zur H au s re inigung empfehle :

Bodenwachs,Lackeu . Ole
sowie sämtliche Putzartikel

Bernhard Oser
Waldstraße 5 — Telefon 4551

Einzelhandel - Rabattmark en .

Continental
Klein -Schreibmaschine

eine Spitzenleistung deutscher Prä¬
zisionsarbeit für Büro und Reise .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .
Kostenlose Vorführung und nähere

Informationen durch
ALBERT BEIERLEIN

Continental -Büromaschinen
Karlsruhe I. B.

Moltkestraße 17 z Fernruf 2650

Fußschmerzen ! -,
I Wörner, Kleinert & Co. , Karlsruhe

Spezialcesdiäft für Fu&leiden Waldsir . 49

Gehen Sie zum Fachmann,
nur dort finden Sie Hüfe

ii

Kath. Miimie»
verein

Karvruhe -Sjid
Todesanzeige
Wir erfüllen hier,

mit die traurige
Pflicht, die Mitglieder
von dem Ableben urt'
seres Mitgliedes

Herrn

August klotz
in Kenntnis zu fetzen .

Wir empfehlen die
Seele des Verstor-
denen dem frommen
Gebete unserer Mit -
glieder .

Beerdigung : Don -
nerStag , 2 Uhr.

Karlsruhe , 25. 6 . 30.
Der Vorstand.

Kath . Männer-
Berein Badems
K' ruhe -MiihUmrg

Todes - Anzeige .
Wir erfüllen hier-

mit die traurige
Pflicht, die Mitglw
der von dem Ab>
leben unseres lieben
Mitglieds , Herrn

Adolf Frey
vbcrrechnungsrat

in Kenntnis zu setzen .
Beerdigung : Frei -

tag , 17 Uhr, auf dem
Mühlburger Friedhof.

Trauerhaus :
BrahmSfir. 4 .

K'he. -Mühlburg ,
25. Juni 1930.

Der Lorstand.

schlalziwr
WohnzimmerKuchen

n großer Auswahl bei
billigsten Preisen und
günstig . Zahlungsbedg .
St Kaufmann Alme

Möbellager
Wolfartsweiererstr . 9/10

Telefon 1249

Dem Herrn über Leben tmd Tod hat es gefallen , seinen
treuen Diener ,

Herrn Oberrechnungsrat AdOlf FfGJf
heute ganz unerwartet rasch , wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl . Sakramente , zu sich zu rufen .

Der Hingeschiedene war ein treuer Sohn seiner hl . Kirche .
Seit 14 Jahren war er Mitglied des kathol . Stiftungsrats von
St . Peter und Paul , Mitglied des Gesamtstiftungsrats und der
Kirchengemeindevertretung Karlsruhe . Durch seinen bewährten
Rat und seine unermüdliche Mitarbeit im Dienste unserer Pfarr¬
gemeinde hat er sich ein unvergängliches Andenken gesichert .
Gott möge dem lieben Verstorbenen ein reicher Vergelter sein.

Karlsruhe, den 25 . Juni 1930.
Der kathol . Stiftungsrat St. Peter u. Paul :

Fischer , Pfarrer .
Die Beerdigung findet auf dem Mühlburger Friedhof statt am

Freitag , den 27 . Juni , nachmittags 5 Uhr .

Kein Einmachen ohn\ g^

J ^ pFwipinal
-

#

ifi
; ( Kern ^^Schirn.T̂el

Nurechtin gelben Dollen ,
KkMAWK

'
. mit dem Namen des Erfinders

„Breuer "

Zu haben in :

Papier - , Drogen - u. Kolonialwarenhandlungen

{Berufskleidung
I beste Qualitäten ,

eigene Anfertigung .

Monteur-Anzüge
M . 13.- 11.50 9.50 7.50

Berufsmäntel
M. 8.50 6.- 4.80 3.60

T^ ru
' Sireifhosen

M . 12.50 10.50 9.- 4.90

Knickerbocker
m. 13.50 n .8o 8.75 7 .90

Sommertiosen
usw . in allen Preislagen

finden Sie bei
Ludwig E. Kohn

Schützenstr . 36
Der Weg

lohnt sich!

euo Betten
(Stahl u.Holz) Polst ., Stahl -
matr ^Kinderb .,ChaiseL , an
leden , Teilzahlg . Katal . fr .
Eiaenmöbelfabrik Suhl .Th

orga - Priuai
im . 16.- monatlich
A. Ströble

Karlsruhe - Rüppurr
Graf- Eberstein -Str. 14

Tel . 7747

Hypotheken -
Geld sorgfältig
kostenfrei an und
beschafft günstig

August Schmitt
Hypothekengesch .

Karlsruhe
Hirschstr . 43

Tel . « 17 gegr . 1879

Große Werkstatt in
Mü 'lhaufea (Elsaß)
sucht gute

Autogen-
und Eleltro-
Schweitzer.

Wanzen -
Tod

vollständig geruchloZ ,
tötet fof. ant Garantie
Ungezlef.-Beni .-Anstillt

F. Höllstern
Herrenftr. 5. Tel . 579t .

| Hochfeines |

lalatöl
von reinstem delika¬
tem Geschmack , zu
Mayonnaisen vor¬
züglich geeignet .

M

Der grohe Frankfurter Weise
schreibt schon am 5. März1858

„Selchriebeneslelen ilt . wie auf
holperigem Wege fahren :
Gedrucktes. Cllenbahn .

Wenn er die
KLEIN -ADLER

Schreibmaschine gekannt hätte I
Adlerwerke JLG. ^
Filiale: Karltruhe , Zirkel 32

Kirchliche Anstalten
;rbalten langfristig )

Darlehen
utt . kulant . Bedingu » )

loa . Liebmanr
Bankgeschäft

i arlsrohe / Badet.
Telefon 7" » ™

Badifches
L« d«lhttltt
Donnftätog , 26. J »« i :
* S> 30 (Donnerstag »

miete) Th .-Gem. 1001
bis 1100 u. 1101— 1200.

Marius
Komödie von Bagnol .
Regie : v. d . Trenck .

Mitwirkende : Genter ,
Ouaiser , Rademacher," legier , Seiling , Brand ,

>raf , Herz, Hosvach ,
Kloeble. Kühne. Meh¬
ner . Müller . Schulze,
Grimm, Seibert .

Anfang 18 % Uhr.
Ende 22 Uhr.

Preise A ( 0 .70 bis
6.00 Marl ) .

Fr . 27. 6. : Der luftige
Krieg. Sa . 28. 6 . : Zum
ersten Male : Salver -
Mosers seltsame Seelen -
Wanderung . So . 2g . 6 . :
Die Jüdin . Mo . 30. 6. :
Tiefland .

Bad.
Kunstvereine.v.
Karlsruhe , waidstr . 3

Anläßlich des
Badener Heimattags :
Vom 25. Juni bis 17 . Juli :

Ausstellung
badischer, ausserhalb

Badens lebender Künstler
GeOffnet : Werktags 10-1 u. 3-5 Uhr

Sonntags 11 -1 Uhr.

Eintritt für Nichimiiglieder: 50 Pfg.
Teilnehmer des Heimaiiags im Besitz
der offiz . Teilnehmerkarte — halber

EintrittspreisI

Küchen streichen
und sonstige Anstrich ,
crneurrvng , Schriften
u. Schilder billig . An-
fragen unter 2066 an
die Geschäftsstelle erb .

Rotenfels im Murgtal
In ruhigem Hause mit Garten (Park )
1 oder 2 Zimmer, möbliert , xum
Sommeraufenthalt billigst abzu¬
geben .

Alb . Köninger , Kunstmaler .

« «MW Oelheim
GrfiSte u. schönste Natur- n. Freilichtbühne - 4000 Platze

bei Rastatt

Andreas Hof er
Freiheitskampf des Tiroler Volkes in 4 Akten nebst Vor-

und Nachspiel von A. J. LippL
Aufführungen: Alle Sonn- und

Feiertage (außer Fronleichnam)
Vom I.Juni bis Ende September

Gedeckter Zuschauerraum
800 Mitwirkende .

Anfang 14 Uhr Ende 18 Uhr
Preise der Plfitze : 1.50 - 6.50 Mk,

nebst besonderen Logen .
Vorverkauf : Theaterkasse Oetig -

heim. Telefon 2061 Rastatt.
Vorverkauf Karlsruhe :

Herdersdie Verlagsbuchhandlung, Herrensfrafie 34.
Fritz Müller , Musikalienhandlg., Ecke Kaiser- u. Waldsir .
Auskunftstelledes Verkehrsvereins Khe . , Kaiferstr. 159
Zeitungskiosk beim Hotel Germania.

Eis Eis
Ketterer -Bier
Limonade

Mineralwasser Rhenser -Original
IiOppenauer- „illllllililiilliiiilli

Donaueschinger-Sprudel
Bad Dünheimer- „
Gerolsteiner- „

liefert in bester Qualität und prompt
in jedem gewünschten Quantum

MerzG.m. i>.H.IKarlsralie
Fernspr . 7629 Hirschstr. 30

Im Neoanfertigeo
a . Umarbeiten von Steppdechen
u. Daunendecken :?" 1
Paula Schneider . Karlsruhe . Adierstr. 5.

für age
Schuhe

Pilo flüssig u. Pllo
Spezlalcreme
farblos in Tuben
diemildenUniversal-
Pflegemittel für alle
feinfarbigen Schuty

Pilo im Rundglas
und Pilo stark
färbende Creme
In Tuben , die
glanzkräftigen Pfle¬
gemittel für alle
modernen Farben .

Päft .

Pilo in der Dose ,
dasaltbewährtePfle-
gemittei für Ge¬
brauchs - Schuhe .
Pilo - Lackleder -
Politur in Tuben
erhält das Lack¬
ledertatsächlich .

noch 25
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